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Wie man es nicht machen ſoll! 


37. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. = 
18. Jahrgang 


Bon Ing. agr. 


Nachdem die Landwirtſchaft eben Jahre hindurch mit 
den denkbar ſchlechteſten landwirtſchaftlichen Produkten⸗ 
preiſen rechnen mußte und erſt in den letzten Monaten eine 
Preisbeſſerung, die aber zum großen Teil mit der unbe⸗ 
friedigenden Ernte im vergangenen Jahre zuſammenhängt, 
eingetreten iſt, ſuchen ſofort geſchäftstüchtige Unternehmer 
den Landwirt um die Früchte ſeiner Arbeit zu bringen und 
ihm die ſauer verdienten Groſchen aus der Taſche zu locken. 
Leider finden ſie auch ſtets ihre Opfer. Denn wenn auch 
der Landwirt von Natur aus Neuerungen nur ſchwer zu⸗ 

änglich iſt, läßt er ſich doch von ſolchen redegewandten 
wätzern nur A leicht einwideln, und es gehen ihm meijt 
erit dann die Augen auf, wenn er den Schaden zu tragen 
hat. Obzwar er eine Organiſation hat, die ſeine Intereſſen 
wahrnehmen und ihm im Bedarfsfall mit Rat zur Seite 
ſtehen will, vergißt er nur allzu oft dieſe ji ihn heute un- 
entbehrliche Einrichtung und erinnert i 
dann ihrer, wenn er die gięty w ft hat. Oft iſt die 
Unkenntnis nicht mit lo grohen erlujten verbunden wie 
erade bie Leichtgläubigkeit, die 1 unſeren Bauern in 
ſehr ada Maße eigen ift. Einige Beiſpiele folen zeigen, 
wie leichtfertig manchmal der Landwirt ſein Geld rauswirft. 


Da kommt ein gewiegter aut, der den Landwirten 
einen elektriſchen Apparat zur Abhaltung von Hagel 
von den Ackerſchlägen anbietet. Nach ſeiner Behauptun 
— er auch ſchon zahlreiche Landwirte gefunden, die ſi 

ereit erklärt haben, eine ſolche Anlage für 240 Stoty an: 
uſchaffen. Man müßte nur noch prüfen, ob er fih feine 
Ibnehmer in Hagelgegenden fut oder nur dort, wo es 
höchſtens alle 10 oder 20 Se einmal hagelt. Sollte ſich 
aber doch ſchon in on Jahr Hagel einſtellen, jo wird er 
um Ausreden ſicherlich nicht verlegen fein. Der Landwirt 
ibt aber lieber 240 Złoty und mehr aus, anſtatt 15 Groſchen 
fir eine Poſtkarte zu opfern und fih vorher Auskunft über 
ie Zweckmäßigkeit eines ſolchen „Wunderapparates“ 
bei der Berufsorganiſation einzuholen. 


Man kann hier auf dem Lande häufig Wieſenkalk⸗ 
lager antreffen, die in verſchiedenen Fällen auch ausge⸗ 
eutet werden. Da aber die Kalkgewinnung meiſtens auf 
eine ſehr primitive Art erfolgt, läßt die Kalkqualität 
ſehr viel zu wünſchen übrig. Der Kalk iſt entweder ſehr 
3 (uns wurden Kalkproben geliefert, die Stücke 
is zu Taubeneigröße enthalten haben) und muß daher 
viele Jahre im Boden lagern, bis er zur Wirkung kommt, 
oder er iſt noch fo feucht, daß eine gle asil Verteilung 
m Boden ausgejdlojjen ift. Auch mit der Garantie eines 
beſtimten Kalkgehaltes ijt es ſehr ſchlecht beſtellt. Irgend⸗ 
eine Zahl wird dem Käufer genannt, ob aber diefe Kalt- 
prozente auch tatſächlich zutreffen, das iſt eine andere Frage. 


zę 4 
. 


Karzel⸗Poſen. 


gewöhnlich erſt 


Solche Unternehmen wenden ſich daher mit Vorliebe an den 
Kleinbeſitz, weil ſie wiſſen, daß der Bauer den Kalk nicht 
nuterſuchen laſſen wird. 5 
Gegen die Kalkung als ſolche kann man nichts ein⸗ 
wenden, wenn der Boden ſauer iſt. Eine gute und ſchnelle 
Kalkwirkung wird man aber nur dann erzielen, wenn der 
Kalkdünger einen hohen Kalkgehalt hat und feinge⸗ 
mahlen iſt. Wenn aber, wie es im Norden unſerer Woje⸗ 
wodſchaft vorgekommen iſt, dem Landwirt ein Kalk gelie⸗ 
fert wird, der zur Hälfte aus Waſſer beſteht und infolge⸗ 
deſſen auch ſeine Streufähigkeit völlig eingebüßt hat, ſo 
ſtellt ſich ein ſolcher Kalk nicht nur ſehr teuer, ſondern erfüllt 
auch nicht den Zweck, den man mit der Kalkung erſtrebt. 
Solche unnützen Ausgaben kann ſich der Bauer ſparen. Ein 


anderes Unternehmen im Wongrowitzer Kreiſe bietet den 


Landwirten ARR zum Preiſe von 80 Groſchen je Ztr. 
an. Angeblich ſoll i 
enthalten, was in gebrannten Kalk umgerechnet 42% auge 
macht. Da alſo dieſer Kalk einen um etwa 20% pm eren 
Kalkgehalt hat als der handelsübliche N ‚jo tjt er 
zunächſt um keinen Groſchen billiger. Wenn er aber nicht fein 
emahlen iſt, dann iſt er faſt wertlos und daher ſehr teuer. 
ie weit eine Garantie für einen beſtimmten Kalkgehalt 
egeben und auch tatſächlich eingehalten wird, entzieht 
10 unſerer Kenntnis. Man ſoll deshalb Wieſenkalk nur 


ann anwenden, wenn man ihn aus eigenem Lager holt oder 


wenn man ihn in gut getrocknetem und ſtreufähigem Zuſta 
preiswert kaufen kann. 
Natürlich ſuchen auch 


ſchäft zu kommen. Dieſe Menſchen kargen nicht mit Verſpre⸗ 


chungen, wenn ſie ihre Ware anbieten und es gibt kaum 


KĘ 


eine Krankheit, gegen die nicht ihre Mittel wirken 
Dazu kommt noch der ungeheure Maſterfolg dieſer 
Da aber der Landwirt die meiſten Ausfälle im Schweineſtall 
durch Rotlauf hat, jo wird er am ſchnellſten hellhörig, wenn 
man ihm vor allem ein Mittel empfiehlt, das gegen Rot⸗ 
lauf ſchützt. Gewöhnlich haben aber Lügen kurze Beine und 
jo wollte es das Pech, wie uns ein Geſchädigter berichtet, 
aß gerade die Schweine, die das Mittel zu freſſen bekamen, 
ſchon nach 14 Tagen an Rotlauf erkrankten. In der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen allein gab es im Jahre 1929 26 ſolcher 
Unternehmen, die Freßpulver herſtellten. In den meiſten 
überwog Schlemmkreide, ſchwerlöslicher phosphorſaurer Kalk 
und Viehſalz. Einige beſtanden nur aus Kalk und = i 
In Deutſchland hat man kurzen Prozeß mit den Maſt⸗ und 
Heilpulvern gemacht, indem man ihre Herſtellung und Vertrieb 
verbot. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf die Lebertran⸗ 
präparate, die ebenfalls bei uns ſtarken Umſatz finden. Für 
uns wäre ein ſolches Verbot noch wichtiger als für Deutſch 
land, weil der deutſche Landwirt fachlich beſſer geſchult i 


* Wa! KE ASA 


iejer Kalk 76,9% kohlenſauren Kalk 


ändler mit Freßpulvern ins Ge⸗ > 
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als der hieſige und ſich daher eher ein eigenes Urteil über] nicht einzuſehen, warum vermeidbare Fehler gemacht wer: 

den Wert folder Mittel bilden kann. Wenn zuweilen fol- | den müſſen, über die ſich auch die Nachkommen ärgern und 

en Mitteln ein gewijjer Erfolg nicht abzuſprechen ijt, jo] dem Erbauer Unkenntnis und Rückſtändigkeit vorwerfen 
iſt es gewöhnlich nur der Mineralſtoffgehalt, alſo Kalk und] werden. Gerade auf dem Gebiete des Stallbaues hat man 

Phosphorsäure, der fih günſtig auswirkt, weil auch die Mi⸗in der letzten Zeit große Fortſchritte gemacht, was nur zu 

neralſtoffe zu den unentbehrlichen Nährſtoffen gehören, in] begrüßen ift. Denn die Viehverluſte, die auf ungeſunde 

manchen Futtermitteln aber in zu geringer Menge vor⸗ Ställe zurückzuführen find, find ſehr groß. Die wiſſenſchaft⸗ 
handen ſind. Dieſe Nährſtoffe kauft aber der Landwirt in] lichen Errungenſchaften nutzen uns aber nur wenig, wenn 
den Futterkalken weſentlich billiger. Würde er mit dem | fie ih die Praxis nicht zunutze macht. Die Welage hat auch 

RNechenſtift arbeiten, jo würde er das Richtige bald heraus] eine Bauberatungsſtelle, die unter der Leitung des Herrn 

haben und ſich nicht betrügen laſſen. Architekten Klette (Rogaſen, ul. Kosciuſzki) ſteht und bei 

Sorgen wir daher für eine geſunde Haltung und für] der fih die Mitglieder Auskunft in allen Baufragen ein- 

eine Fütterung auf wirtſchaftseigener Grundlage, vermeiden] holen können. Sie werden nach Beratung bei dieſer Stelle 

etnfeitige Fütterung und laffen uns nicht auf fragwürdige] nicht nach anno dazumal bauen, ſondern Baupläne erhalten, 

Experimente ein. Heute, wo die Futtermittel wieder höher | die dem neueſten Stand der Wiſſenſchaft gerecht werden. 
im Preiſe ſtehen, lohnt es erft recht nicht, Kümmerer aufzu- | Bauen und Bauen iſt doch ein großer Unterſchied. Da 

en weil jie nicht nur das Futter, ſondern auch die Ein- | kommt es nicht nur auf die richtige Auswahl des Baumate⸗ 
nahmen auffreſſen. rials, ſondern auch auf die Iſolierung, Entlüftung uſw. an. 
j Es iſt richtig, wenn der Landwirt beſtrebt ift, teure | Solche fachgemäß durchgeführten Stallbauten pflegen metz 
Futtermittel durch billigere zu erſetzen. Aber auch dabei] ſtens auch billiger zu fein als ſolche nach Urväter Mode, 
muß er mit 1 vorgehen. So wird uns berichtet, Ebenſo beim Einkauf von Maſchinen und Geräten foll 
daß ein Landwirt, der ſeine Pferde billig füttern wollte,] der Landwirt nur ſolche wählen, die auch dem Zweck ent⸗ 
ſich einen größeren Poſten Futterzucker angeſchafft hat, den | ſprechen. Oft kauft aber der Bauer ein veraltetes Gerät, 
er dann an die Pferde verfüttert hat. Da er aber die au- | weil es etwas billiger ift oder weil er beſſere nicht kennt 
läſſige Grenze nicht beachtet, vielleicht auch nicht eine ent- | und bringt fih dadurch um die Vorteile einer zweckmäßigeren 
ſprechende Rauhfuttermenge verabreicht hat, find ihm inner- | Maſchine für die weiteren 10 oder 20 Jahre. 

alb von wenigen Tagen mehrere Tiere eingegangen. So ließen ſich noch verſchiedene Beiſpiele anführen, die 

n biejem Falle wäre es richtiger geweſen, wenn dieſer | unnötigerweiſe mit Verluſten für den Landwirt verbunden 

Landwirt fih vorher Auskunft über eine ſachgemäße Ver⸗ | find, die er aber vermeiden kann, wenn er zuerſt überlegt 

fütterung von Futterzucker an Pferde bei feiner Berufs- f und dann erſt handelt. Da er aber auch nicht alles willen 

organiſation eingeholt hätte. kann, ſteht ihm die Berufsorganiſation mit ihren Fachreſe⸗ 
Auch beim Bau von Wirtſchaftsgebäuden macht der] renten zur Seite. 

Landwirt immer wieder den Fehler, daß er ſich um die Fort⸗ Nimm daher, deutſcher Bauer, deine bewährte Welage, 
ritte der Wiſſenſchaft und der Technik gar nicht kümmert, jo oft du brauchſt, in Anspruch, erhalte fie aber auch 
ndern mit dem Bau einen Dorfmaurer beauftragt, der lebens⸗ und arbeitsfähig, in dem du deiner 

das Gebäude auch brav nach Urväter Sitte ausführt. Solche pflicht ihr gegenüber pünktlich und regelmäßig mad» 

Gebäude werden aber für Generationen gebaut und es iſt kommſt. 


Melaſſe, das billigste Futtermittel! 


|... m Zentralwochenblatt Nr. 8 befindet fih ein Artikel enſtroh gegeben. Bei der Verfütterung von Erbſenſtroh 
von Ing. agr. Karzel⸗Poſen über die Fütterung der Arbeits- | an Pferde kreten leicht Kolikfälle auf, die tötlich ver⸗ 
Rd byy auf sód W woj 4 więk uf unter ską — R te i geo da anregend ae bie 
08 ng der Hackfrüchte. möchte mich nun nach⸗ wirkt e es 40 Nea v. 1 gegen Koll. 
en eee A A uwenden, und 37 den Zeiten, wo ich Melaſſe verfüttere, iſt mis kein 
über meine langjährigen Erfahrungen und Beobachtungen,] Pferd eingegangen. Bei ſchwerer Arbeitsleiſtu be ich 
die ſich mit den ng rungen des Seren Profeſſor Dr. Rid- | 4 kg Melaſſe und 2 kg Lupinen und während der 
fer⸗Breslau, die er in feinem ly 5 Vortrag im Tierzucht⸗] noch 1 ke Erbſenſchrot. Da Lupinen und Erbſenſtroh 
ausſchuß bei der Welage über Melaſſeverfükterung an Ar: | wirken, habe ich nie Durchfall bei den Pferden ſeſiſtellen 
N ela, oł s et ie; Ir Zuderfabrit rhan wa Erai b 2 Nelaſeſpete = rum — 
elaſſe, wie ſie als allprodukt in der Zuckerfa ; ‚das Mela eru A 
en wird, hat ca. 80% Trockenſubſtanz, ca. 53% | Erwähnt fet noch, daß die Pferde bei der Arbeit cht teilen 
Stärkewerte und 10% Mineralsalze. Die Mineralſalze find | ſchwitzen wie bei anderer Fütterung. 
in ihren Hauptbeſtandteilen Kali und Natron. Phosphor⸗ Da der Melaſſepreis bei den einzelnen Fabriken ver- 


abrikationsganges an Scheideſchlamm gebunden wird. In] mit 4 Groſchen das kg Aan a andere Fabriken iii 
i utter 
4 kg 
Melaſſe à 1 kg 4 Groſchen = 14 Groſchen, 1 kg Lupine 
mit 4 kg pro Tag und Pferd angegeben | a 14 Groſchen — 28 Groſchen pro Pferd und Tag. Bei 
mit der Bemerkung, hauptſächlich als erungszuſatz in] rer Arbeitsleiſtung 1 die Futterkoſten 4 kg aſſe, 
kleinen Gaben. 2 kg Lupinen und 1 kg Erbi 
Sofern ich mich nun zu der Melaſſefütterung entſchließe, | [den 
empfiehlt es fih, mit kleinen Mengen, anfangs % kg täglich, zo Stuten * 
mju beginnen und diefe Mengen langſam bis zur Höchſtgrenze] welch ch x 
von 4 kg zu ſteigern. Zur beſſeren und innigen Vermengung] fohlen habe ich nur rz Melaſſeration gane, da die 
nit Häckſel ift die Melaſſe 3 mit 2 Teilen Waſſer Fohlen ſonſt Durchfa tuten Heu ver - 
D u berbänuen in hen den auch | Derfelden Sessel mit gute Cg. Suche allein boj 
t e zu nem, in einem 9 en ge. 0 
Melaffefütterung angeregt wird, 


ſcheint beffe 

. mengt und bleibt ca. einen Tag liegen, damit fie beſſer durch⸗ r wird glatt und glänzend und der Haarwechſel im 
feht. Alsdann wird es den den verabreicht unter Hin⸗ Seidio erfolgt um 3—4 Wochen früher als bei den ans 
deren Futtermethoden. Vielleicht wird mal von beruſener 
Seite zu dieſem Thema Stellung genommen. Auf Sauber⸗ 
keit in den Krippen fet hier noch beſonders hingewieſen. Da 
Melaſſe als Zuckerſtoff ſchnell gärt, ſetzen ſich in den Ecken 
leicht Säureherde feſt. 

Obwohl nach den Ausführungen von Profeſſor Dr. 
Richter Pferd und Schwein die beſten Verwerter aller 
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zuckerhaltigen Stoffe find, verabfolge ich an Rindvieh auch 

ro Stück 1% kg Melaſſe, welche mit Waſſer verdünnt über 
as Spreuhädfel in der Krippe gegoſſen wird. Als Kraft 
futter gebe ich bis 2 kg Lupinen und 1 Pfd. Kuchen (zur 
Hälfte Lein- und Kokoskuchen). Auch hier macht ſich durch 
die Melaſſefütterung ein glänzendes Haar bemerkbar, Hin⸗ 
weiſen möchte ich auf die Artikel in der „Deutſchen Landw. 
Preſſe“ Nr. 5 und 8 über „Melaſſefütterung“ und „Mehr 
Kohlehydrate“. In Nr. 8 führt Dr. H. Chaapen die gute 
Wirkung ſtärkerer Melaſſegaben beim Milchvieh darauf zu⸗ 
rück, daß die Melaſſe nicht nur ein kohlehydrathaltiges 
Futtermittel iſt, ſondern nebenbei auch noch erhebliche Men⸗ 
gen an Abbauprodukten des Eiweißes, den Aminoſäuren, 
enthält. Außer ca. 50% Zucker find noch 5—6% Amino 
fäuren in der Melaſſe enthalten. Dieſe werden bei Eiweiß ⸗ 
mangel im Futter, zuſammen mit Zucker im Tierkörper zu 


` 


Wie fol das Saatgutmaterial beſchaffen fein? 


Jeder Landwirt follte von Zeit zu Zeit fein Saatkorn- oder | Keimfähigkeit genügt — betragen. Alsdann kann bie Abſtellung ` 


Pflanzſaatgut durch veredeltes und ausgelejenes erſetzen, da ältere 
Abſaaten von Bodenftüchten einem ſtufenweiſen Abbau unter- 
+ liegen und infolgedeſſen geringere Erträge liefern. Neben einer 
A ſachgemäßen Bodenbearbeitung, Bodenkultur und Düngung muß 
man ſomit auch auf dieſen Zeitpunkt achten. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Organifationen, ebenſo die Landwirtſchaftskammern, die 
ſtaatlichen landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten und Verſuchs⸗ 
| tinge beſchäftigen ſich mit der Feſtſtellung der geeignetſten Sorten 
= für die jeweiligen Bodens und klimatiſchen Verhältniſſe und 
führen Sortenverſuche durch. Die auf dieje Weiſe ermittelten ge- 
eigneten Sorten werden in der Fachpreſſe und in den Vereins 
figungen uſw. bekanntgegeben. Jeder Landwirt kann ſich daher 
auch die geeignetſte Sorte ausſuchen. 


Eine andere Frage iſt, wo der Landwirt die gewünſchte Sorte 
erhält. Auch dieje Frage ift gelöſt. Die Landwirtſchaftskammern 
find auf Grund eines beſonderen Geſetzes zur Anerkennung von 
Saatgut berechtigt. Die betreffenden Anbauflächen werden durch 
Landwirte zur Anerkennung angemeldet. Fachleute der Qand- 
wirtſchaftskammer ſtellen während der Wachstumszeit die Sorten. 
echtheit, Sortenteinheit, Geſundheit, Ertragsfähigteit, Art und 
Grad der Verunkrautung, Iſolierung von anderen angebauten 
n Sorten uſw. feft. Nach Beendigung dieſer Beſichtigungsfahrten 
werden die bedingungsweiſe auf dem Halme anerkannten Saaten 
i An der Fachpreſſe bekanntgegeben. Nach Ernte, Erdruſch, Neinie 
gung und Sortierung des Saatgutes erfolgt feine endgültige An- 
3 erkennung. Zu biejem Zweck wird eine Durchſchnittsprobe amte 
A lich entnommen oder vom Produzenten — wozu aber die Lande 
M wirtſchaftskammer die Berechtigung geben muß — der Landwirt⸗ 
x Ihaftstammer zugeſandt. Nach durchgeführter Unterſuchung ent 
ſcheidet die Landwirtſchaftskammer, ob die betreffende Saatgut⸗ 
partie endgültig anerkannt wurde oder nicht. 


75 Bei der Beurteilung des Saatgutwertes werden die Identität, 
7 Sortenreinheit, Art und Grad der Verunreinigung mit Fremd- 

körpern und mit Samen anderer Kulturpflanzen und Unkräuter, 
Sortierung des Saatgutes, Keimfähigkeit und Keimenergie, 


Tauſendkorn- und Hektolitergewicht feſtgeſtellt. 


E,e [elen nachfolgend bie Normen für bie Reinheit und Keim 
fſühigkeit für Sommergetreibe, wie Gerſte, Hafer, Sommermweizen, 
Erbſen und Lupinen angeführt. Die Sorten teinheit aller ange» 
führten Pflanzengattungen muß 99%, die Keimfähigkeit 95% — 
mit Ausnahme von ſchmalblättrigen Lupinen, bei denen 92%. 


Ueber ein praktiſches Gerät zur Grünlandpflege. 


i Bis gum 1. der j su entrichten. Zahlungspft 
12250 5 mad . —— — 
Banftonte: Bandesgenofienihaftsbant Poſen, Poftihedtonto 206 383. Sza] 


Anerkennungskarten, die den oben erwähnten Sämereien beis 


wird nur denjenigen ten Sy bie Ihren Beitrag = 
i Wela ge. 


Eiweiß verarbeitet? Wird dagegen ein ia akt an Eiweiß 
verabfolgt, werden die Aminoſäuren nicht als eiweißbilden⸗ 
der Stoff ausgenützt, ſondern ihrem Stärkewert entſprechend 
zur Wärmebildung oder Fettbildung verwandt. 

Wie ſchon erwähnt, gehört das Schwein auch zu den 
Tieren, die die Melaſſe vorzüglich auszunutzen vermögen, 
Vor zwei Jahren machte ich einen Verſuch mit einer Bucht 
acht Stück Läuferſchweine in den Monaten Januar und Fe⸗ 
bruar. Dieſe Tiere wurden in anderen Buchten abgedrängt 
und hatten auf dem Rücken etwas Schorf und unanſehn⸗ 
liches Haar. Nach Ablauf von zwei Monaten waren die 
Tiere glatt, kein Schorf war vorhanden und das Haar glän⸗ 
zend. Die Erſparniſſe obiger Futtermethoden überlaſſe ich 
den Berufsgenoſſen, nach eigenem Ermeſſen in Rechnung zu 
ſetzen. Roſengarten. 


des endgültig anerkannten Saatgutes erfolgen. pz 
Nach den Anerkennungsvorſchriften muß das Saatgutmatee 
rial nach Möglichkeit in neue Säcke, die in jedem Falle rein und 
ganz ſein müſſen, geſchüttet werden. In jedem Sack muß ſich eine 
Anerkennungskarte der Landwirtſchaftskammer, außerhalb des 
Sades ein Anerkennungsetikett und eine Plombe des Produ- 
zenten mit feinem Zeichen vorhanden fein. Die Anerkennungs⸗ 
karten wie auch Rechnungen und Frachtbriefe muß der Käufer 
für den Fall, daß er das Saatgut in den nachfolgenden Jahren 
zur Anerkennung anmelden will, aufbewahren. N 
In Jahren mit ungünſtiger Witterung während der Ernte⸗ 
zeit find Abweichungen von obigen Normen der Saatgutqualität 
zuläſſig. In ſolchen Jahren und Fällen ſetzt die Landwirtſchafts⸗ 
kammer die Normen um einige Prozente herab. So wurde im 


laufenden Jahre die Reinheit der anerkannten Haferſorten auf er 


98%, die Keimfähigkeit für Hafer und Lupinen auf 90% herab- 
geſetzt, ohne daß der Produzent verpflichtet wäre, dem Käufer 

eine Entſchädigung zu zahlen. Außerdem wurde die Keimfühige 
keit des Hafers und der Lupinen um weitere 10% herabgejegt, 
jedoch mit der Verpflichtung, daß dem Käufer eine Entſchädigung 
von 1% des Verkaufspreiſes oder des Gewichtes für jedes Prozent 
unter 90% gezahlt wird. Dieſe Aenderung wird auch auf den 


gefügt werden, vermerkt. In allen Zweifelsfällen kann der Saat⸗ 
gutfäufer Reklamationen unter Beachtung der auf der Rückſeite 
einer jeden Anerkennungskarte angegebenen Vorſchriften an die 
Landwirtſchaftskammer leiten. uk 

Bet der Beſchaffung von veredeltem Saatgutmaterial ift weis 
tet zu berüdfichtigen, daß dieſes Material zu ermäßigten Fracht- 
gebühren befördert wird, und zwar beträgt die Ermäßigung 50 
des normalen Eiſenbahntarifs. Beſcheinigungen für die erw 
mäßigten Frachtgebühren erhält gegen eine Gebühr der Verſendr 
von veredeltem Saatgut von jeder Landwirtſchaftskammer, dis 
das betr. Saatgut oder Pflanzmaterial anerkannt hat. Schließ⸗ 
lich ſei noch erwähnt, daß der Käufer nicht immer die Möglichkeit 
hat, veredeltes Saatgut direkt vom Produzenten zu beziehen. In 
dieſem Falle ſoll er ſich an vertrauenswürdige landwirtſchaftlichs 
Handelsorganiſationen wenden. Zuſammenfaſſend muß man kk 
ftellen, daß dem Landwirt heute [hon genügend bewährte Sorten 
zur Verfügung ſtehen. Er müßte daher die Erneuerung des Saate 
gutes als 100% ſicherer und billigſter Aufwand zur Erzielung 
höherer Erträge und bejjerer Arbeitsentlohnung e i 

i Aus elinfti.. 


= Von Dipl.⸗Ldw. I. H a a f e- Burgdorf. 


2 Jeder Bauer muß fi darüber klar fein, daß auch das 
Grünland als wichtiger Giwetglieferant für die Erzeugungs⸗ 
chlacht feiner Pflege bedarf. Zu den nötigſten und wir 
amſten Pflegemaßnahmen gehört die zur rechten Zeit ane 
wandte Egge und die Verteilung der Fladen auf der 


Die Induſtrie liefert hierzu recht brauchbare Geräte; 
viele Bauernbetriebe benutzen aber auch einfachere, ſelbſt⸗ 
ebaute Hilfsmittel dafür. Mitunter genügt ſogar ein mit 
alken 1 und beſchwertes Strauchwerk; 
auch drei zuſammengekoppelte alte Wagenreifen werden als 
Schleppe verwandt. Ga 


* * 4 
x y 4 3 
I Wir. N De 


Ein recht brauchbares Gerät, das eben alls leicht ſelbſt, 
nötigenfalls unter Mitwirkung des Dorfſchmiedes, herge⸗ 
ſtellt werden kann, zeigt die Abbildung. Es befteht aus 
einem einfachen Holzrahmen mit überſtehenden Enden; beide 
Schleppbalken ſind mit einer ſtarken Eiſenſchiene beſchwert. 


; Auf die RER find noch etwa 3—4 cm lange zinkenartige, 
abgerundete Stollen aufgenietet. Die beiden tonge ae ehen 
der Sie et halber bis an den hinteren Balken dur 
find hier feft verſchraubt. 
Die Abbildung geist das hoch p Gerät von unten. 
1 2 Stärke der Balken beträgt 1 170 mm, der vordere 
2,25 m lang, der hintere 235: | et erhöht die Gleich: 
ter der Arbeit beim Wenden. Der Abſtand der Bal- 
ten voneinander each ca. 45 cm, 


und 


In dieſem Gerät find die Arbeitsleiſtun 


ngen von Egge, 
Schleppe und in gewiſſem Grade auch der 


alze vereinigt, 


allerdings miijjen ftets zwei Pferde vorgejpannt werden. Es 


wird im Bauernbetriebe im Frühjahr zum Verteilen der 
Maulwurfshügel und im Sommer nach jedem Weideumtrieb 


ziur Fladenverteilung gern und mit Erfolg gebraucht. 


| tanowirtichoftliche vereinsnachrichten 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
~ einem fremden Betriebe nachweiſen können. 
ee Bei der Anmeldung zur Prüfung find am Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufü z 
SJ 1. die HL free p age ie des 
2. ein Iefbitoerfaßter und ſelbſt tge dórietene u AORE PA 
3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 
ją Die Anmeldung muß bis zum 15. März d. Is. ſchrift⸗ 
lich bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17, erfolgt ſein. 
Gleichzeitig ſind die Prüſungsgebühren von 20 Zloty, 
» der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
Abzug von 3 Zloty für Porto und Shreisgebühren zu⸗ 
il erhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206383 zu 
übermeilen. gulof = A 
eber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er- 
się die Lehrlinge beſondere Nachricht. oe, 
„ ARejtpolnijdje Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Vereinsfalen der. 5 
; en Bojen T. 
i prechſtunden: 
ug Jeden Freitag SO in der Geſchäftsſtelle ul. Pie⸗ 


t eam ‘Donnerstag, 11. 8, um 10.15 Uhr im Hotel Haeni 
Schrimm: Montag, 22. 3, um 9 Uhr im Zenktalhob wj 
"Doe. de S . 
O.⸗Gr. 5 : Sonntag, 7, 3., um r be mal 
4, Wahlen. 2, Vortrag! Ing. agr. Karzel: „Karto an nib 
artoffelſorten“. Verſammlungen: 
D.-Gr, Rosnöwis: Sonnabend, 6. 3., um 4 Uhr bei Giefe-Walerja- 
nowo. 
DO .⸗Gr. Tarnowo podg.: Montag, 8. 3. um 2 Uhr bei Fengler. 


0 5 DO.⸗Gr. Oſtrowleczuo: Dienstag, 3 3, um 4 Uhr. 
| D:6r. Wreſchen: Mittwoch, 10. 


* um 5.30 Uhr bei Haeni 
‚um 3 Uhr im Ga age i 


- DrGr, Gowarzewo: Freita 
b um 3 2% bei e 


D.6r, Santomiſchel: Ellen Per ig 14. 
Sn cc Verſammlungen Vortrag: ipl. Landw. Chu⸗ 
a m i „Hauptpunkte der ihjahrsbefetung mit beſondeter 
BG ung des wt id 21 nanbaues.“ 
r. Dominowo: Montag, um 4 Uhr im Gaſthaus. Bor- 
ke Ing. agr. Zipfer: 1 . im bäuerlichen Be⸗ 


O.⸗Gr. Borowiec⸗Kamionki; Sonntag, 14. 3, um 5 Uhr bei Gei- 
del⸗Kamionki. Vortrag: Ing. agr. Karzel: Ueber Kartoffelbau 


und Kartoffelſorten. 
Facharbeitsſitzungen: 
O.⸗Gr. Trzef- e Donnerstag, 5. 8, um 8 Uhr bei Wilh. 
Grund- Trzek. 


i tafino, 


Deo Gteaffowo: gretłag, B. 3, um 6.30 Uhr bet Strauß ⸗Brw 


82 Tarnowo podg.: Fre 5. 8, um 7.80 Uhr bei Fengl 
Sri Bodwęgierti; et, d. B., um 220 De Pale 
onic 
ia P Sonntag, 7. 8, um 7 Uhr bei Lemke. 
Wir wollen hiermit Al danten, 
Die jhon ar für Page Zabe 
Und 11 en, ſie ohne Wanke 
So pflichttren Item Jahr für Jabel 
Bezirk Poſen IL 
preńjtunben: 
5 10 Jeden Mittwoch vorm. in der Gefhäftsitelle, ul. Pies 
r 
Neutemiſchel; Das Büro lee Dienstag, Mittwoch und Doms 
nerstag geöffnet. Der Geſchäftsführer ift eden Donnerstag vor⸗ 
mittags anweſend. 
Neuſtadt: Montag, 15. 8., im Konju 


Samter: Freitag, 12. Br in der Genoſſen 
Seaiſgen 5 . . ., bei T Seröfenfgeht 
b 
eee rer im Baum nitt, anſchließend 8 
eg ren Wahlen. 2, Vortrag! Landſchaftsgärtner Horne 


uh: „Tagesfra im Obſt⸗ P> ag au.“ 
„Gr. . Sonnta „Unterweiſung im Baum- 


ſchnitt. Treffpunkt um 1.30 Uhr ge Gebauer, Stary Folwark, 
Generalverſammlung um 4 Uhr bei Lohde · Hamrzycko. 1. Satzungs⸗ 
Herr Dana: züber das 


mähe Wahlen. 2. prong 
dene und band. ke im >> und Gartenba 
Gr. Lubowo: 1 Fy 3 „M and bel 
Treffpunkt yT 10 Uhr bei Otto Saage in p. 
Otto Ga golno, Generalverſammlung. 1. Sagun das os 
emäße a 2. Bortrag: 1 Hornſchuh: „üb der 
a und Obſt⸗ und Gemüſebau.“ 
„Gr. Nzecin: cj im Eo wagą n Dienstag, 9. 3, 
Bürger⸗Rzecin. Generalverfammlung 
ellberg. 1. Satzungsgemäße Wahlen 
eſehene und Tagesfragen im Obſt⸗ Aa? 


O.⸗Gr. Thiergarten: Mittwoch, 10. 3., um 1 Uhr Unterweiſun 
im Baumſchnitt bei Herrn Adolf € Grünberg- Zwierzyniec. Ge. 


neralverjammiung um 3 Uhr bei R U Sagungsgemike 
Wahlen. 2. Vortrag: Herr Hornſchuh: agesfragen tm Obſt⸗ 
8 Gartenbau und ädlingsbekämpfung.“ 
PE. Birte: ide Wahlen 70 £ um, it z gat Denge gel. 
nij Eag e Bohlen ortrag: Herr Landſchaftsgärtner 
orn cy sł m Be und Gartenbau. 17 
"r M LE bend, 13, 3, um 16.20 Uhr bei 


1. Satzun emi Wahlen. 2. Bortra 

is Boken. 5 jer O bie Niet aft im alten Kon 
bry A 

O.⸗Gr. Neutomiſchel: Donnerstag, 3. 4., 0 Uhr R 

Treffpunkt bei Pflaum⸗Bahnhof Neutomif l Nachm. 4 Uhr bei 


piian 12 Herr wig Huh: „Allerhand Neues im Gemüſe⸗ 
“ Die „Bl auern Ag yem 2. eladen. 
O.⸗Gr. Ki Ben: Pie itag, 5. 3, um 10 Uhr Baumſchnitt. 


Treffpunkt = % LAŁ . A — bei feng 
ee err Hor eues im Gemiij 
u allen Berlommiungen And auch e die Frauen a 


O.⸗Gr. — ee Pe" 8, um 7 Ahr s Blaue 
Bahn ho 


Der 1. März iit jhon voriibe 
Doch 3 ein Beitrag ging "nicht ein, 
Seh wir nicht find erfreut. 3 
Sieht ſicher jeder von Euch ein. 
Bezirk Bromberg. ; 
Generalverſammlungen: 
O.-Gr. Mirowice: Donnerstag, 11. z um 2 Uhr bei 1 
Beier, Mirowice. en j ea N Bericht 
2 Schriftführers über das Verſuchsfeld. 3. Kaſſenberichl. 
4. Entlaſtung. 5. Wahl der Kaſſenprüfer. 6. Verſchiede nes. 
Verſammlungen: 
Kr.⸗Gr. Bromberg: Gmeinſame N der 1 Ren an 
berg, Shubin und Wirſitz ref Bet um 2 U 
romberg. Netten e t. Blohm, Danzig, 
weckmäßige Organifation sę Taiterdans 
„Gr. Forbı on: 13, 3., um 5 Uhr im Hotel Krüger. Vortrag mit 
Li e von Herrn Plate⸗Poſen. Familienangehörige eben⸗ 
alls eingeladen. 
„Gr. Wohle: Montag, 15. 3, um 4 Uhr, Gaſthaus Kochaufkli, 


le. 
RA Zoledowo: Dienstag 16, 8, um 6 Uhr bei Möller, Zo⸗ 


rag Wilcze: Mittwoch, 17, B., aM 7 un 2 lle gendheim, Sitowiec, 
D.-6r, Młófi; Donners ag 18. 3 t Gaſthaus Eheim. 


lófi. 
O.⸗Gr. Sicienko: Freitag, 19, = um 5 R naj Gaſthaus nn 
wicz, Giciento, 175 


D.-S:. Gtronno: Sonnabend, 20. 3., um 4 Uhr Gasthaus D 


Wudſyn. 
D.-Gr. Ciele: Sonntag. 21. 8, um 5 SE Gaft 
D.6t. Koronowo; Montag 22. 8, um 2 Uhr Hotel Jortzid, Ro- 
tonowo. k 
D.-Gr. Jabłówto; Dienstag, 23. 8, um 2 Uhr Gafthaus Thiel- 
mann, Jablówto, 

In allen Verſammlungen ab 15. bis 23, 8. Vortrag Diplom- 
londwirt Chudzinſti über. „Futterwirtſchaft und Futieranbau." 
Alle Mitglieder der Ortsgruppen wollen vollzählig und pünktlich 


arſcheine 
acharbeitsſitzungen: 
Gr. Sieienko: . 9. 3., um 67 Uhr Gaſthaus Proto- 
wicz, Giciento, 
ührſt Du die Wirtſchaftskaſſ“ zu Haus, 
iid mit dem Beitrag pünktlich raus! 
Bezirk Gneſen. 
Sprechſtunden: 
9, 3, hält der Vertreter von Dr. Kluſak, Herr 
Nyg-Bojen, ab Y Uhr in der taj stoją ul, Lecha 3, eine 
Sprehftunde ab. itglieder, die Auskunft über Wirtſchaſte⸗ 
Übergabe, Teſtamentſachen und Erbregulierung haben möchten, 
bitten wir herzukommen. 
ngrowitz: 4. und 25. 3. von 9—11 Uhr im Eins und Ber- 
kaufsverein. j 
$min; Dienstag, 23. 3., von 9—11 Uhr bei Jeske. 
Verfammlungen; 
O.-Gr. Gollantſch: RY 4. 3., um 5 Uhr bei Haupt, 
D.-Gr. Gurkingen: Sonntag, „., um 2 Uhr im Gafthaufe, 
D-Gr. Lindenbrück: Sonntag, 7. 3, um 5 Uhr im Konſirman⸗ 


Gneſen: Dienst 


denſaal. 
D.-6r. Scholten: Mittwoch, 10. 3, um 4 Uhr bei Sonnenburg. 
D.-Gr. Popowo fośc.; Donnerstag, 11. 8., um 3 u im Gaſthaus. 
n obigen 5 pośle ny ortrag über: „Neubonitierung 
der Böden“ und chäftliche Mitteilungen. 
D. ⸗Gr. Lopienno: Montag, 15. 3., um 9 15 vormittags. 
D.-Gr. Rogowo: Dienstag: 16. 3, um 9 Uhr vormittags, 
D.-Gr. Sartſchin: Donnerstag. 18. 3. um 41 Uhr pünktlich. 
D.-Gr. Lindenbrück: Freitag, 19. 3, um 9 Uhr vormittags. 
DOr, Nombſchin: Sonnabend. 20. 3, um 10 Uhr. 

n obigen 5 Versammlungen Vortrag: "= due w 
or ubeGoftyń über: „Schnitt, Pflanzung und Pflege Der 
bſtbäume.“ Unterweiſung im Baumſchnitt. Näheres wird noch 

bekanntgegeben. 

ven tens; 3 1 7 um 5 Uhr. Vortrag: Sr 
sgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über: agesfragen im jte 

und Gartenbau, See ung.“ — Geichäfttice Mit⸗ 

teilungen. Zu dieſer Verſammlung find vor allem auch die Frauen 

und Töchter der Mitglieder herzlichſt eingeladen. 

D.-6r. Gneſen: Freitag, 19. 3., um 11 Uhr im Zivilkaſino, Bor- 

trag von Herrn Plate⸗Poſen über: „Fulteranbau und Silage“ 

mit Lichtbildern. Geſchäftliche Mitteilungen. 

Facharbeitsſitzungen: 
D.Gr. Marlſtädt: Sonnabend, 6. 3., um 4 Uhr bei Jodeit. 1 zł 


Beitrag mitbringen. Alle älteren Mitglieder find “eingeladen. 
D.-6r. Janowiy: Sonnabend, 13, 3, um 4 Uhr im Kaufhaus⸗ 


otel 
Wir wollen immer für 4 forgen 
3: uter unb in böjer Zeit. 
3 Kummer macht das lange Borgen, 
Drum lieb' auch Du die Pünktlichleit! 
Bezirk Hohenſalza. 
Versammlungen: 
D. Gr. Vartſchin 10. 3, bei Klettke⸗ ak um 5 Uhr Bejpres 
Sans des Heilhilfefonds und Vortrag Diplomlandwirt Runde 
owroclaw über landw. Tagesfragen. [tat 


* 
+ 


Wünfhit D iet 
ee Bl a 


Bezirk Liſſa. 
Am Sonnabend ijt unſer Büro für den Verkehr mit Mitglie- 
bern geſchloſſen. 
Sprechſtunden: 


Wollſtein am 5. und 19, 3. 
Nawitſch am 12. und 25. 3. 
° Verſammlungen: 
„Gr. Bojanowo: 6. 8. um 16 Uhr im Landhaus. Vortrag Herr 
te eKıh n über: „Die Organiſation eines bäuerlichen Be- 
Herr Arnemann über 


8. 
D.-Gr, Kottuſch: 9. 3. um 14 Uhr. Vortr. 
weinehaltung. Wir laden auch die atis zu beiden Bet- 
fammlungen freundlichſt ein, i 
alt doch den Groſchen nicht fo fe 
nd denk auch an den Beitragsreſt! 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 
eſchen: Montag, 8, 3., bei Wengel. 
nau: Mittwoch, 10. 3. bei Kolata. 
Kestoſchin: Freitag. 12. 3., bet Pachale. 
D. Gr. Langenfeld: S „ * 4.15 Uhr bei Jent 
* n : Donna „ 6. 3, um 4. * e 
Lubina Wielka. z 


PA 
* 


rewle, 
us Breit, Ciele. 


1865 


ae N Sonnabend, 6. 8., um 7 Uhr bel Adolph, 
owemiaſto. 

O. Gr. Schildberg: Sonntag, 7. 8, um 411 Uhr nach dem Mota 
mittagsgottesdienſt in der 3 Oſtrzeſze w. 

n borjtehenben 3 Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen 
über: „Polens Getreidewirtſchaft 193637.“ 
O.⸗Gr. Steiniksheim: Freitag, 12. 3., um 1 Uhr bei Biadala. 
O.⸗Gr. Eichdorf: Landw. Fortbildungskurſus: Freitag. 12. 3. um 
8% Uhr 3. Schülerſitzung mit Kaffeetafel Die Mitglieder mit 

rauen auch der umliegenden Ortsgruppen, auch Schülerange⸗ 
1 u eingeladen, 

„Gr vie-Sollnung: Sonnabend, 13. 8., um 1 Uhr bei Bande 
janniti, Dobranadzieja. 
D. Gr, Ratenau: Sonnabend. 18. 3, um %4 Uhr bel Boruta, 
Racendów. 

In vorſtehenden 5 ſpricht Ing. Zipſer⸗Poznan 

Auch die Jugend fol zahlreich erſcheinen. 


Facharbeitsſitzungen: 
O.-Er. Guminig: Sonnabend, 13. 3, um 3 Uhr bel Weigelt, 
Gumieniec. 


O.-Er. Schuldberg: Sonntag, 14. 3, um 2 Uhr in der Genoſſen⸗ 
ſchaft Oſt rel zw. 
Dein ſchnelles Handeln, auch beim 
Des Beitrags, ſpart uns Sorg' und 
Der Kern wächſt in gefunden Schalen 
Und kommt zugut’ Dir jpüt und früh. 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Nogaien: Freitag, den 5. 3. und 12. 3, 
Samotſchin: Montag, den 15. 3. bei Raatz. 


Generalverſammlungen: . 
O.⸗Er. Murowana-Goslin: Sonnabend, Den 8. 8., um 16 Uhr bei 
Neubert, 1. Bericht der Kafienprüfer. 2, Satzungsmäßige Wahlen. 
3. Geſchäftliches und Vortrag Herr Zipſer. 
O.⸗Gr. Obornik: Dienstag, den 9. J., um 16 Uhr bei Borowicz. 
1. Bericht der Raflenprüfer. 2. Satzungsmäßige Wahlen. 3. Ger 
De und Vortrag Herr Zipier, 

„Gr. Kolmar: Mittwoch, den 10. 3. um 16 a bei Geiger. 
1. Bericht der Kaſſenprüfer. 2, Satzungsmäßige Wahlen. 3. 
DZE und Vortrag Herr Zipfer. 
£ 235 Lindenwerder: Sonntag, den 14. 3., um 18 Uhr bei Zlehs⸗ 

orf. 

Facharbeitsſitzung: 

O.⸗Gr. Rogajen: Freitag, den 5. 3., um 18 Uhr bei Tonn. 

Konntest pünktlich Du nicht ahlen, 

So tu' es jetzt, wenn's auch ſchon ſpät. 

Bedenke, Mitglied, doch vor allem, 

Daß ohne 9 nicht geht! 

Bezirk Wirſitz / Shubin. 
Sprechſtunden: 

Natel: Freitag, 5. 3, von 11—3 Uhr bei Heller und Freitag, 
12. 3., von 11—3 Uhr. Sib 


ungen: 
O.⸗Gr. Lobſens: Freitag, 5. 3., um 5 Uhr bei Kranick. Vortrag 
NE Karzel⸗Poſen. Ą A 
„Er. Rosmin: Sonnabend, 6. 3, um 1 Uhr bei Brummund. 
O.⸗Gr. Mrotſchen: Sonnabend, 6. 3, um 5 Uhr bei Luſzezynſki⸗ 
„Mrocza. In den Sitzungen Rosmin und Mrotſchen ſpricht Ing. 
agr. 


ahl 
rog 


. 
i 


ts 
it etöfbeckändt 


Generalverſammlung der Welage Ortsgruppe Rogajen. 


Am Sonnabend fand im Vereinslokal die zweite Generals 
verſammlung der Ortsgruppe Rogaſen der Weſtpolniſchen Lande 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſtatt. Sie wurde vom ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden. Herrn Paul Krüger ⸗Ruda, geleitet, der rl 
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder den Jahresbericht 
erſtattete. Als Kaſſenprüfer erteilte Herr O. Mankey⸗Tarnowo 
den Bericht über die Prüfung der Kaſſe. Da zu Beanſtandungen 
kein Grund vorlag, wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Hierauf 
a bie Wahl des Vorſtandes und der Vertrauensleute. Zum 
erjten Vorſitzenden wurde Herr Paul Krüger⸗Ruda, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Richard Riſto⸗Goscieſewo und zum Schrift⸗ 
und Kaſſenführer Herr Helmut Schiefe ein e gewählt. 
Im Anſchluß an die Wahl der Vertrauensleute machte Herr Be⸗ 
en Heymann verſchiedene geſchäftliche Mitteilun⸗ 

en. Weiter hielt Herr Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗Chruſtowo einen 
ortrag über Rindviehzucht. Der Vortragende, der als 1 er⸗ 
folgreicher Rindviehzüchter bekannt ijt, ſtützte feine Ausführungen 
OBY. feine 40jährigen Erfahrungen auf dieſem Gebiete, wies auf 
die Notwendigkeit der Geſunderhaltung unjerer Viehbeſtände hin 


und ging auch auf die häufigeren Rindpiehkrankheiten und deren 
Verhütun näher ein. Zum Schluß richtete er einen ie für an 
die Jugend mit der Aufforderung, ein regeres Intereſſe für die 


U 


* 
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Arbeit ihrer e zu zeigen und an ihren Veranſtal⸗ 
— ia regelmäßig teilzunehmen, denn die Jugend hat es viel 
wötiger als ihre Väter, ſich fachlich weiter zu ſchulen und des 
Ib muß = Gleichgültigkeit auf das ſchärſſte verurteilt werden. 
Ausführungen des Vortragenden wurden mit ſehr großem 
ntereſſe aufgenommen und löſten eine rege Ausſprache aus. 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
Poznań, Piefary 16/17, Tel. 1460/5665. 
Stellenvermittlung 

Eo juchen Stellung: 24 verheiratete und 15 ledige Wirtſchafts⸗ 
beamte, 20 Feldbeamte und Aſſiſtenten, 5 verheiratete 
und 12 ledige Hofverwalter, 1 verh. und 1 lediger Rech⸗ 
e 5 Brennereiverwalter, 15 verheiratete und 
20 ledige Förſter, 6 Eleven, 1 Forſtlehrling. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen | 


Die Kommunaljpariajjen Polens im Jahre 1956. 


Wir entnehmen dem „Europäiſchen Wirtſchaftsdienſt“ 
vom 13. Februar 1937: a 

Auf die Lage der Kommunalſparkaſſen Polens hat ſich 
die im Vorjahr auf verſchiedenen Gebieten des Wirtſchafts⸗ 
lebens eingetretene Belebung noch nicht auswirken können. 
Ebenſo wie bei den Privatbanken war auch bei den Kom⸗ 
munalſparkaſſen weder ein Steigen der Umſätze, noch eine 
en der Einlagen oder eine Beſſerung der Zahlungs: 
ähigkeit der Schuldner zu verzeichnen. Im Gegenteil brachte 
das vergangene Jahr ſtatt einer Entſpannung neue Schwie⸗ 
rigkeiten für viele Inſtitute. Zwar war der Einlagenrück⸗ 


gang geringer als 1935, immerhin betrug er immer noch 


ber 5 Millionen Zloty und machte ſich recht fühlbar. 

Bemerkenswert iſt, daß nicht alle polniſchen Kommu⸗ 
nalſparkaſſen einen A e zu 8 hatten, 
während in einem Teil der Kaſſen eine erhebliche Verringe⸗ 
rung der Einlagen zu beobachten war, ergab ſich bei einem 
anderen Teil nur eine unmerkliche Veränderung des Ein⸗ 
lagenbeſtandes. Bei einzelnen Inſtituten konnte ſogar eine 
getinge Zunahme der Einlagen feſtgeſtellt werden. 

Die Tendenz des Einlagenabfluſſes wirkte ſich auf die 
inanzlage der Inſtitute ungünſtig aus. Wenn es auch den 
en ee dank ihrer vorſichtigen Finanzpolitik 

in den letzten Jahren verſchiedentlich gelungen iſt, ihre Re⸗ 
ſerven zu ſtärken, fo hatte der Einlagenſchwund bei einigen 
Auſſender doch eine ſtarke Anſpannung zur Folge. ie 
Kaſſenbereitſchaft und die freien Rediskontakkreditive er- 
ſchöpften ſich ſchnell, desgleichen die Lombardmöglichkeiten. 
Die Aufnahme zuſätzlicher Kredite, die eine größere Flüſſig⸗ 
keit ermöglichen ſollten, ſtieß auf Schwierigkeiten, und von 
der Mobiliſierung oder der Einziehung eingefrorener Kre⸗ 


dite konnte keine Rede ſein. 


Unter dieſen Umſtänden war die Situation bei manchen 
Kommunalſparkaſſen ſehr ernſt, doch konnten auftretende 
Erſchütterungen glücklich überwunden werden. e befri. 
= Auszahlungen von Einlagen haben in erheblichem 

aße zur Beruhigung der Einleger beigetragen, ſo daß nach 
einer gewiſſen Zeit ein u Teil der abgehobenen Depo- 
fiten zu den Kaſſen zurückkehrte. 

Trotz aller nachteiligen Folgen, die der Abfluß der 
Einlagen bei zahlreichen Inſtituten auslöſte, wird von in⸗ 
ormierter Seite hervorgehoben, daß das vergangene Jahr 
ür zahlreiche Inſtitute ein Jahr der ſteigenden Ordnung 
war, ſo beiſpielsweiſe auf dem Gebiete der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredite und der Kommunalkredite, und zugleich ein 
Jahr, in deſſen Verlauf bie Kommunalſparkaſſen ihre Tätig- 
keit auf dem Gebiete der Erteilung von Krediten aus eige⸗ 
nen Mitteln wie auch der Verteilung von Zweckkrediten aus 
I der Staatlichen Agrarbank und der Staatswirtſchafts⸗ 

k vervollkommnet haben. 


Umſatz und Einkommenſteuererklärung 
der Kleinkreditgenoſſenſchaften. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Kleinkredit⸗ 
. bis ſpäteſtens 1. Mai anſtelle der Umſatz⸗ 
euererklärung bei ihrem Steueramt eine Erklärung für das 
Geldgeſchäft abzugeben haben, aus der zu erſehen iſt, daß 
die betr. Spar⸗ und Darlehnskaſſe im ów ai Ge⸗ 
alt dt die Bedingungen für Kleinkreditgeno an iy 
erfüllt haben (Näheres fehe Taſchenkalender Seite 1641). 


z 


Von der Abgabe einer jährlichen Einkommenſteuer⸗ 
erklärung ſind auch Kleinkreditgenoſſenſchaften nicht befreit, 
ſelbſt wenn ſie mit Verluſt abſchließen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


f Bekanntmachungen 


Die zur Anerkennung zugelaſſenen Sorten 
ausländiſcher Herkunft. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
ausländiſcher Herkunft, die im Jahre 1937 zur 
gelaſſen werden, bekannt. i 
aatroggen: von Lochows Petkuſer; 
Winterweizen: Spalöfs Sommer III, Svalöfs 
Wentzels Salzmünder Standard, Carjtens Dickkopf V. 
Bis zum Erlöſchen des Rechtes Svalöfs Stahl, Weibull⸗ 


ibt jene Sorten 
nerkennung zu⸗ 


Kronen, 


Standard. 
Wintergerſte: Meyers Friedrichswerther Berg. 
Bis zum Erlöſchen des Rechtes: P. S. G. Nordland. 
Sommerweizen: Heines Kolben. 
Sommergerſte: 


ckermanns Iſaria, 1 Gold. 
Bis zum Etlöſchen des Rechtes: Svalöfs N. 
part Weißer Adler, Sieges, Goldregen II, Svalöfs Bi- 


gowo 
Bis zum Erlöſchen des Nechtes: Spalöfs Ligowo II, von 
Lochows Petkuſer Gelbhafer. 


Saaterbjen: Mahndorfer frühe Viktoria, Svalöfs Futter⸗ 


ſen. 

elderbſen: Spalöfs Solo. 

inter- und Sommerraps, Winter⸗ und Sommerrübfen, Som⸗ 
merroggen, Mais und Pferdezahnmais, Lein rs SI 
— daj und Kartoffeln (mit Ausnahme von P. S. G. Er gold, 
welche nicht anerkannt wird) nach Gutdünken der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. 


Gerabfegung der Anerkennungsnormen 
. fir Hafer und Supinen. 
Die winde ber ng 


erb 


aftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, 1 3 e infolge der un 47/38 Witterungsbedingungen, 
die im Jahre 1936 in der Wojewodſchaft pe geherrſcht haben, 
die Anerkennungsnormen herabgeſetzt hat, und 
die Reinheit der anerkannten aien 
die Keimfähigkeit der Hajer» und Lupinenmengen auf 90%. 
Die Produzenten und Lieferanten von den angeführten anere 
kannten Sämereien ſind nicht verpflichtet, den Käufern deshalb 
ih zu zahlen. 
enn — * 3 der erwähnten Sämereien 
90% nicht erreicht, aber unter 80% n heruntergeht, können 
dieſelben unter der A anerkanntes Saatgut in den 
andel gebracht werden, daß Produzent bzw. Lieferant dem 
äufer eine Entſchädigung in Höhe von 1% des Preiſes oder 
des Gewichtes für jedes Prozent Keimfähigkeit unter 90% 
zahlt. Die Höhe der Entſchädigung wird auf den Anerken⸗ 
nungskarten, die jedem Sack mit anerkanntem Saatgut beigefügt 
werden, erſichtlich ſein. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Das Suriidóleiben der Nachgeburt bei Kühen. 


es auch nicht, alle Teile zu entfernen. Entzündungen der Gebär⸗ 
reg R dgang Des r und des Milchertrages 
ſind die Folge. Es liegt daher im Intereſſe eines jeden K 


lters, dafür zu jorgen, daß die Nachgeburt in normaler Wei 
a e fatte rſachen vor, [o muß der rn zu 
Rate gezogen werden; liegen Fütterungsfehler vor k müſſen 
ſtellt Erfahrungen 


n meiner ſonſt vollkommen gefunden Herde ging bei fajt 
Bt in normaler Weile ab. 
1 meinen Tierarzt, der keinerlei Krankheitser Bender 


en u füttern. Zu | er Zeit las ich in den „Mits 
teilungen der Landwirtſchaft⸗ eine 
Diplomlandwirts Muggli, der empfah 


(Fortſetzung auf Seite 171) 


renn 


N 


Ur. 4. 


berſuchsergebniſſe bei den Facharbeitsgruppen. 


Auf Anregung der Welage wurden in verſchiedenen 

Sas Tat Urnen durch die Jungbauern Verſuche angelegt. 

Zum Teil find die Ergebniſſe feſtgeſtellt worden, zum Teil 

nicht. Neben der Feſtſtellung der Ergebniſſe iſt jedoch eine 

genaue Beobachtung in der Wachstumszeit von Wichtigkeit, 
| 


ebenſo wie auch die Angabe der Verhältniffe, unter denen 
er Verſuch angelegt war, kurzum eine genaue Berichts 
erſtattung über den Verſuch. a Berichterſtattung hätte 
in den Facharbeitsgruppen zu verbleiben, damit ſpäter auf 
ſie wieder zurückgegriffen werden kann. 


Es liegen uns zwei Beiſpiele vor, wie eine ſolche Be⸗ 
8 — werden kann, und wir möchten dieſe 

eiden Beiſpiele den anderen Facharbeitsgruppen befannt- 

m — : fie im — ge — — 2 — in 

en arbeitsgruppen Verſuche angelegt werden ſollen, 
auch in ähnlicher Weiſe Aufzeichnungen machen. Das End⸗ 
ergebnis allein kann uns manchmal irreführen, wenn wir 
nicht die näheren Amſtände kennen, unter denen es zuſtande 
gekommen iſt. 


Anſer verſuchsfeld. 


Aus der Tätigkeit der Fachgruppe Talſee im Jahre 1936, 
ausgeführt von Gottfried Völpel⸗Neu⸗Strieſen. 


Der Verſuch wurde laut Anweiſung ausgeführt. Die 
| Fläche wurde mit Stallmiſt gedüngt, die linke Hälfte 
uk Jauche. Boden: V. Klaſſe, lehmiger Sand, Unter- 


n: V. 
rund lehmiger Sand. Tiefe der 
ereit: Vor Roggen, 

Bere 3 Ar) geeggt am 


euz. 


BettderAusjaat: Die Kartoffeln wurden am 27,4. | 


i mit bem Spaten gepflanzt. Die er se am 2. 5. 


eſät. Der Stalldung wurde am 20. 3 


eingeeggt. Der Kunſtdünger wurde am 27. 
und yO 9 und zwar als N. Saletrzak, als 
20%, und als P. Superphosphat gegeben. 


tum, die Blüte und Reifezeit der Pflanzen. 
8. 5. 36. Markſtammkohl ift aufgegangen. 


10. 5. 36. Sonnenblumen, Czumiza Waraks, Vilmorin 
roſa, im Aufgehen. Mais iſt gekeimt. 
elbe Wruken, Die erſten aufgegangen; Zuderhi: 


s * lttermöhre 
J RG, EE TE 


gelbe Wruten, die erſten aufgega gen; Zuckerhirſe geht auf; 
Etendorfer gehen auf; Vilmorin aufgegangen. 


rhanden. Im Kartoffelſorten⸗ und Düngu erſuch gehen 
Reh Wetarapie, Subel und * und da 


rufen 
bleiben. Tzumiza 


verſuch normal. 
7. 8. Rechte Sonnenblumen 


erntet. 1,30 Str. Grün⸗ 


t entwickelt. Auf den Rübenbeeten hat ſich der Schachtel⸗ 
e entwickelt, was ich auf dieſem Boden nicht ver⸗ 
utet hätte. 


23. 8. Zuckerhirſe ſchiebt die erſten Frucht büſchel. Beide 
Meisjorten auf den d⸗Parzellen haben bis In Schulterhöhe 


Gr ˙ r aha 2 Daran ch e OON ern EET SA = ? 


187 


— 


Die Landjugend 


auf 


Ackerkrume 25 cm, Vor- ſtellen, wohi auf meinen 2 Morgen Pettender Mais 
Herbſt.] der Beulendranp Hard 8 ) \ 


im $ 

i 8. einfach, am 
| = a pa am 27, 4. vor dem Einteilen und | der 
können. 
ſofort gebreitet. Die Jauche am 27. 4. ausgefahren und 
0 


3 j | ma ellen ein H ü i 
Aetzetönuagen Sw bem Wulgena dus Bofs.. nen Pars e hellere Verfärbung der Stauden zu 


19. 5. Die gelben Wruken find nur noch verein It 


| > 92 9. 7. Zuckerhirſe, Czumiza Waraks, Mais und Sonnen⸗ 
: blumen 11 ſehr Au De nagepffangten Rüben unb 
y angewachſen, werden ai Ertrag zurück 
Warafs letzt die Riſpen. | 


ri t, um einen vollen Ertr br : 
1.8. Buttermöhre noch ſchwach entwitzelt. Kartoffel ⸗ Ann O € ag zu bringen 


| folgende Sorten angebaut: 
maſſe. Pettender Mais fekt die erſten Kolben. Futtermöhre 


. märz 1937 


ſämtliche Blätter gelb und ſchwachen Kolbenanſatz, währen“ ä 
auf den a⸗Parzellen, die gejaucht find, die ganzen Pflanzen 
1 — grün find und faſt an jeder Pflanze Kolben angeſetzt 
aben. AN 


1. 9. Zuckerhirſe blüht, ift 2,40 m hoch. Markiitamms 
kohl und Wrufen find nicht von Raupen befallen, während 
kot überall alle Kohlarten bis auf die Blattrippen abge 
reſſen ſind. 9 


7. 9. Kartoffeldüngungsverſuch geerntet, da die „Pepo“ 
bereits ſoweit gereift war. ; 


10. 9. Kartoffelſortenverſuch geerntet. 
24. 10. Futterpflanzen geerntet. 


Beo bachtu "ge u von Pflanzkrankheiten und jonite 
en Schäden mit Datumsangaben. Beim Aufgang der 
rufen ſtellte ich feft, daß fie vom Erdfloh befallen wurden, 
was ſich beſonders ſchlecht auswirkte, weil fie auf die Stande 
weite geſteckt waren; es wäre beſſer geweſen, ſie in Reihen 
zu ſäen, ähnlich der Drillſaat, und dann auf richtige Ent⸗ 
fernung zu verziehen. Wir mußten nachpflauzen, und die 
nachgepflanzten ſind in der Entwicklung zurückgeblieben, was 
n Ertrag ſehr einwirkte. Die geſäten Wruken wur⸗ 
den bis 13 Pfund pro Stück ſchwer, wogegen die nachgepflanz⸗ 5 
ten zum Teil nur Fauſtgröße erreichten. Ganz dasſelbe i- 5, 
auch von Futterrüben zu jagen, welche außerdem noch ſtark I 
unter Engerlingen gelitten haben. 5 


An den Maissorten fonnte ich feinen Beulenbrand et. 


p3 


vertreten war. > 
i 


Beim Kartoffelſortenverſuch muß ich noch 
er behackt wurde wie meine anderen Kartoffeln 3 
in der Wirtſchaft auch, es wurde nichts Zuſätzliches baran f 
gearbeitet, was etwa fiń auf den Ertrag hätte auswirken 
Bel den Sorten „Parnaſia“ und „Wekaragis“, 
anz beſonders bei der „Jubel“ war deutlich ein frühzeitiger 

; erfal der Blätter zu beobachten, was bei den anderen 
Kartoffelſorten nicht der Fall war. maa 


Bei dem Kartoffeldüngungsverſuch war bei s 
beobachten, namentlich auf dem Teile, der nur 92 Pfund 
Ertrag trotz Volldüngung gebracht hat. Beim Ausmachen 
konnte ich feſtſtellen, daß die Kartoffeln dieſer Parzelle merk⸗ 
lich tiefer gepflanzt geweſen find. s 


Düngerwirkung beim Mais: Während der Mais 
auf der ungejauchten Verſuchsparzelle faſt gar keinen, auf 
der gejauchten nur ſchwachen Kolbenanſatz hatte, bei einer 
Standweite von 50X40 bzw. 50X50 und Handbearbeitung 
(Saatzeit 2. 5.) zeigte mein Mais im Acker nach Grünroggen, 
einer normalen Stallmiſtgabe, 2 Ztr. Kali 20%, 1 ky 
Superphosphat und 1% Ztr. Saletrzak pro Morgen einen 4 
ſehr ſtarken Kolbenanſatz, bei dichtem Stand, fo bag 
wohl ſelten ein Stengel war, der keine voll entwickelten 
Kolben gehabt hätte. Der Boden ift anmoorig, ſonſt als 
Wieſe benutzt und erſt 2 Jahre wieder als Acker bearbeitet. b 
Eine fo günftige Auswirkung ift auch wohl mit auf bie 
günſtigen chlagsverhältniſſe bei uns in dieſem Jahre 
rem ange glaube ich nicht felt zu urteilen, wenn 
ch annehme, daß der Mais bei uns eine fogenannte Zucker⸗ 


Ernteergebuls: Im Kartoffelſortenverſuch waren 


1. Robinia — Original, Herkunft, Poſ. Saatbau Gej, k 
2. Parnaſia sA 
8. Wekaragis II. Abſaat „ Glokzin, Strycho wo. We 
4. Jubel „ c4 
5. Bepo TIE Abſaat „ Wirtſchaftsſorte. 

6. Wohltmann, alte eigene Wirtſchaftsſorte, 8jährig. 


| Die einzelnen Parzellen 7,50 x3,30 m brachten: 


j Reihe 1 Reihe 2 im Mittel 

Mofltmann...+-+«+++«» 108 Bfb 98 Ph. = 108 Pfd. 
O PARA DIR 1465 „ WET, Ce O 
nun W „ . 086 p 
Wekara is 108 2 10 oe ME wy 
EEE 109 „ 18 „ 11383 „ 
Robinia Original 140 „ 120 % = 4180 0% 


Der Kartoffeldüngungsverſuch wurde mit meiner Wirtſchafts⸗ 
ſorte v. Kamekes „Pepo“ durchgeführt und brachte: 


j Reihe 1 Reihe 2 Mittel 
N e 114 Pfd. 104 Bfb. 10 Pfd. 
. 408 „ 128 1184: 
PKN .. 445792 3, 130, Hr, 
PN ren 415 119 „ 112: 5 
. 116 „ BT} 116° 5 
O POPE AT 108 1 


Futterpflanzenverſuch: Ertrag geerntet 24. 10. 1936, Parzellen⸗ 


1b Zuckerhirſe nicht gewogen, da 


z Barz. 1a 
2a 


175 2b Perlmais zu Samen ſtehen 

„ 3a 3b Pettender gelaſſenundabge⸗ 
trocknet, Samen 
zu gering. 


4b 130 Pfund Sonnenbl., grün 
5b Czum. Marata, nicht gewogen 
% * Pfd. Subftantia 


A 4a 


i 5a 
„ 6a. 68 Pfd. Eckend 
Ta 


Seri „ Vilm. r. 75 „ Vilmorin rofa 
„ 82102 „ gelbe Wr. 8b 100 „ Bangholms g. Wruke 
„ gha 105 „ F. Möhre 9b 99 „ bin. g. Futtermöhre 
„ 10a w. Lup. 10b 156 „ Markſtammkohl. 


Zuckerhirſe und Czumiza Waraks potten eine ſehr lang- 
fame Jugendentwicklung und dürften bei ungünſtigem Wet⸗ 
ter und nicht ganz unkrautfreiem Acker auf größerer Fläche, 
um jauber gehalten und mit der Handhacke bearbeitet zu 
werden, leicht zu Arbeitsüberſpitzungen oder zum Verkom⸗ 
men führen. Bei der ungleichen und ſehr ſpäten Reifezeit 
leiden fie ſehr unter Vogelfraß. Die Sonnenblumen ſtanden 
mit 20 em in der Reihe zur Samengewinnung viel zu dicht 

und hatten nur ſchwachen ie fc welcher noch b wie er reif 
wurde, von den Ki bie ſich durch die wahrſcheinlich ſehr 

bekömmliche Czumiza Varaks ns hatten, reitlos 
vertilgt wurden. Bon Zuckerhirſe jowie Czumiza Waraks habe 
ich etwas Samen geerntet und halte ihn für etwaige weitere 
Verſuche zur Verfügung. Zum Nährſtoffmangelverſuch mit 
der v. Ramefes „Pepo“ it noch zu bemerken, daß dieſe 
Sorte in dieſem Jahre in unſerer Gegend ſehr unter ſicht⸗ 
baren Abbauerſcheinungen gelitten hat und ich den Unter⸗ 
No im Ertrag nicht jo ſehr auf den Unterſchied in der 
Düngung als auf die Abbauerſcheinungen zurückführe. Es 
war beim Ausmachen der Kartoffel deutlich zu ſehen, wenn 
mehr kranke Stauden in einer Parzelle waren, an denen nur 
2 oder 3 kleine Kartoffeln waren, dann war der Geſamtertrag 
der Parzelle geringer. Dadurch iſt die Wirkung der Dün⸗ 
gung wohl zum Teil verwiſcht worden. 


Gottfried Völpel, Bauer 
in Strzyzewo ſmykowo, pow. Gniezno. 


7 Warum Landjugendaustaufch ? 


In Deutfdjlanb ift man zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
A die Ernährungsfrage des deutſchen Volkes aus eigener Scholle 
nur dann gelöſt werden kann. wenn nicht nur der Betriebsleiter, 
ſondern auch feine Mithelfer beruflich gut geſchult find, Nach 
den Ausbildungsbeſtimmungen des Reichsnährſtandes muß daher 
die Landarbeit genau ſo erlernt werden wie jeder andere Beruf. 
Wer ein Landarbeiter werden will, muß eine jährige Muse 
bildung durchlaufen, von der 2 Jahre als Lehrzeit und 2 Jahre 
als Gehilfenzeit gelten. Der Lehrherr iſt verpflichtet, den Lehre 
ling mit allen praktiſchen Arbeiten ſeines Betriebes vertraut zu 
machen. Neben der fachlichen Ausbildung muß der Lehrherr auch 
auf die charakterliche Erziehung des Lehrlings achten. Land: 
arbeitsgehilfen, die ſich als beſonders tüchtig und regſam erweiſen, 
wird Gelegenheit gegeben, die landw. Werlkprüfung abzulegen, 
um ſich ſo die Möglichteit zum weiteren Aufſtieg zu ſchaffen. 
Das Prüfungszeugnis dient u. a. auch als Nachweis für bie 
lachliche Befähigung zum Neubauern. ; 


Beſtand aufwies. 


Wenn auch bei uns die berufliche Ausbildung der Landjugend 
noch nicht [o feite Formen angenommen hat. fo ift fie hier noch 
wichtiger als in Deutſchland, weil uns nur wenige Möglichkeiten 
zur beruflichen Fortbildung offen ſtehen. Durch den Landjugend⸗ 
austauſch ſoll dem Jungbauern und der Jungbäuerin Gelegenheit 
gegeben werden, auch andere Wirtſchaftsweiſen kennen zu lernen, 
ihr Fachwiſſen zu vertiefen und vorhandene Lücken auszufüllen. 
Wir würden es daher fehr begrüßen, wenn recht viele von ihnen 
wenigſtens während der Sommermonate ihre Stelle in der väter⸗ 
lichen Wirtſchaft mit anderen Bauernſöhnen und »töchtern vere 
tauſchen würden. Wir find gern bereit, den Landjugendaustauſch 
zu vermitteln und bitten um umgehende Anmeldungen. 


Welage, Landw. Abteilung, 
Poznan, Piekary 16/17. 


Ein Beſuch der Winterſchüler zu Schroda auf dem 
Saatzuchtgut Stupia⸗Wielka. 


Der Oberkurſus der Landwirtſchaftlichen Winterſchule in 
Schroda veranftaltete auf Einladung der Frau Rittergutsbeſitzer 
Blecker⸗Kohlſaat einen Ausflug nach dem Saatzuchtgut Skupia⸗ 


Wielka. Herr Oberinſpektor Zimmermann und Here Mannsfeld 


führten uns guerit auf den Speicher, wo fih die große Reinie 
gungs- und Trockenanlage für bie „Subſtantia“-⸗Futterrübenſamen 
befindet. Die Maſchinen waren in vollem Gange. ſo daß wir den 
Vorgang ſehr gut beobachten konnten. An Hand des ungerei⸗ 
nigten und ſchon gereinigten Rübenſamens überzeugten wir uns 
über die genaue und faubere Arbeit der Reinigungsmaſchinen, 
worauf auch zum großen Teil die gute Qualität des Saatgutes 
zurückzuführen iſt. Später hielt Herr Mannsfeld einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über die Züchtung der „Subſtantia“. Seine 
lebhafte Schilderung zeigte uns, wie ſorgfältig und mühevoll die 
Arbeit iſt, um die altbewährte Futterrübe zu züchten, die ſich nicht 
nur einen guten Ruf in ganz Polen, ſondern auch in Deutſchland 
erworben hat. Auch machte uns Herr Mannsſeld darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß oft Fälſchungen mit anderen nicht anerkannten Rüben⸗ 
jamen vorkommen, die dann zu ſchlechten Reſultaten führen. Dese 
wegen ſollte auch jeder Landwirt die Originaljaat der „Sub⸗ 
ſtantia“ nur in blombierten Säcken kaufen. Weiter führte uns 
unfer Weg in den Rindviehjtall, der einen großen und geſunden 
Das Jungvieh, die Kühe und die Zugochſen 
ſahen wohlgenährt und gepflegt aus. Wir hatten hier die Mög⸗ 
lichkeit, uns zu überzeugen, daß auch kein Raſſevieh bei entſpre⸗ 
chender Auswahl, Fütterung und Pflege hohe Milchleiſtungen 
bringen kann. So gab eine Kuh 24 Liter Milch pro Tag. Auch 
die Schweinezucht machte einen geſunden Eindruck. Trotzdem der 
Beſtand über 300 Schweine aufwies, fanden wir keinen Kümme⸗ 
rer darunter. Nicht jeder Landwirt iſt in der glücklichen Lage, 
in 11 Monaten ein 3 Ztr. ſchweres Schwein heranmäſten zu 
können, wie es hier der Fall iſt. Das Pferdematerkal konnten 
wir leider nicht beſichtigen, da es fih außerhalb des Hofes Bee 
fand, doch wenige Pferde, die wir ſahen, waren auch im beſten 
Zuſtande. In der Kanzlei gab uns Herr Zimmermann noch 
einen kurzen Ueberblick über den Beſtellungsplan, über die Auss 
ſaatmenge und den angewandten Kunſtdünger. Zuletzt erfuhren 
wir auch noch die Höhe des Erdruſches und der Hackfruchternte 
des vergangenen Jahres. Nach Abſchluß unſerer Beſichtigung wur⸗ 
den wir ins Schloß zu Kaffee und Kuchen eingeladen. Unſere 
ungezwungene und lebhafte Unterhaltung bei Tiſch fand mit 
einem frohen Liede einen netten Abſchluß. Auch auf dieſem Wege 
erlaube ich mir im Namen aller Mitſchüler unſerer freundlichen 
Gaſtgeberin und den Herren Beamten für die lehrreichen Stunden 
und überaus nette Aufnahme zu danken. 
A Schüler G. M. 


- Stidftoffdüngungsverfuhe zur Winterung. 


Diejenigen Verſuchsanſteller, die im Herbſt Kallſtickſtoff etre 
halten haben, um damit einen Stickſtoff⸗Düngungsverſuch zur 
Winterung anzulegen, bekommen in nächſter Zeit eine gleich 
große Sendung Kalkſalpeter oder auch Saletrzat, die zur Er⸗ 
gänzung des Verſuchs verwendet werden ſollen. Es wird damit 
eine gleich große Parzelle, wie mit dem Kallſtickſtoff im Herbſt, 
ſofort nach Erhalt des Düngers geſtreut. Die Bearbeitung des 
Verſuchsſtückes, ſoweit eine ſolche in Frage kommt (4. B. das 
Eggen von Weizen), kann bei den Verſuchen in gleicher Weiſe 
wie auf dem Felde vorgenommen werden. 


Welage 
Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 


Arbeiten im Garten. 


Im Obſtgarten hat die Arbeit geruht; denn bei 
prober Kälte macht das Schneiden und Auslichten der Bäume 
eine Freude. Bei offenem Wetter wird dieſe Arbeit fort⸗ 
gejest. Auch find bie Pflanzgruben für die Frühjahrs⸗ 
pflanzung herzuſtellen, re dies nicht ſchon geſchehen ijt. 
Die Obſtbäume für die Frühjahrspflanzung müſſen wir um⸗ 
gm beſtellen, da ſonſt die beiten Sorten ausverkauft find. 
iel Schaden haben uns ſtellenweiſe die Kaninchen und 
Hafen zugefügt, die infolge der Kälte die zarte Rinde von 
den Obſtbäumen völlig abnagten. Dieſe Stellen ſchneiden 
wir mit einem ſcharfen Mejer aus und beſtreichen fie mit 
Baumwachs. Wir können auch Lehm nehmen, den wir an⸗ 
feuchten, auf einem Tuch breit machen und den Umſchlag um 
den Baum feſtbinden. Um nicht noch weiteren Schaden zu 
erleiden, ſtreichen wir die Stämme bei neuem Froſt oder 
Schnee mit einem Brei aus Lehm, Kalk, Lyſol und Tieröl 


trichene Holz gelangen können. 

Von Johannisbeeren können wir jetzt noch Steckholz 
machen, indem wir 20 em lange, kräftige, einjährige Triebe 
lorelden und dieſe dann auf beſondere Beete mit guter, 
ockerer Erde ſoweit in. die Erde ſtecken Dar nur ein oder 
Ion Augen herausſchauen, aus denen fih bis zum Herbſt 
chöne Triebe entwickeln. ; 

Das Düngen der Obſtbäume wird fortgeſetzt, und hier 
verwenden wir auch nach Möglichkeit recht gut zerſetzte Dung⸗ 
erde oder Kompoſterde und hacken dieſe innerhalb der Baum⸗ 
krone ein; denn die Wurzeln befinden ſich nicht mehr in 
der Nähe des Stammes, ſondern meiſt dort, wo die Baum⸗ 
krone aufhört. ; À ; 

Der Weinſtock ſtellt große Anſprüche an den Boden 
und will ſich häufig nicht entwickeln, weil ihm die nötige 
Nahrung und auch die Ae fehlt. Nur dort, wo 
der Boden tatſächlich verbeſſert worden iſt, können wir mit 
guten Ernten rechnen. Auch jetzt können wir noch Boden⸗ 
verbeſſerungen vornehmen, indem wir im großen Halbkreis 
um die Rebe den Boden fortnehmen und die Bodenſohle 
nochmals tief umgraben, unter Verwendung von Kompoſt, 
ungerde, Thomasmehl und etwas Kalk. Das Loch wird 
dann gut angefüllt mit guter Ackerkrume, in der man vorher 
die vorgenannten Dünger miſcht. Wird dann noch bei 
Trockenheit reichlich gewäſſert, ſo bekommen wir Reben mit 
kräftigen Trieben, die ſpäter auch in der Lage ſind, gut aus⸗ 
ebildete Trauben hervorzubringen. Die Rindenpflege an alten 
Zeinſtöcken ſollten wir nicht ver eſſen. Wir löſen den Baſt voll⸗ 
wia ab und beitreihen den Stamm mit Schwefelkalkbrühe, 


ER Im Gemüſegarten fegen wir die Düngung fort 
ù und ſäen bei wärmerer Witterung die erſten Gemiije aus, 
p. or allen Dingen legen wir Zwiebeln, Schalotten, Schnitt⸗ 

lauch, frühe Möhren, Wurzel: und Schnittpeterſilie, Garten- 
kireſſe und andere Gemüſekräuter in den Boden 

rg Alle Sämereien, die wir ſäen, beizen wir am beſten mit 
einem Beizmittel, z. B. Aſpulun, fo daß ſämtliche Krant- 
beitskeime an den Saaten vernichtet werden. Steht uns zum 
- Güen feine Sämaſchine zur Verfügung, die es heute ſchon 

auch für kleine Gärten in guten Qualitäten gibt, jo können 
wir uns auch mit antagen Mitteln ſehr leicht behelfen. 

Erbſen können wir ſchnell und gleichmäßig mit Hilfe einer 
* Jeißweinflaſche ſäen. Wir ziehen die Rillen vor, füllen 
die Flaſche halb und halten fie jo ſchräg, daß durch Schütteln 

die Erbſen herausrollen. Bei einigem Geſchick können wir 
mit dieſem Hilfsmittel genau ſo gleichmäßig und ſchnell ſäen, 
wie mit einer Sämaſchine. Die anderen Sämereien, wie 

d. B. Möhren, miſchen wir erſt mit feinem Sand, nehmen 

einen Kartondeckel, falten dieſen, ſchütten die Saat hinein 

ur kniffen den Karton unten ſtark, fo bab auch hier die 
Wa e langſam durch Rütteln gleichmä ig herausrollt. 
e 
t 


chtig iſt noch die Samenbeſtellung, die ſchnellſtens 
i ußenonmen werden ſollte; denn bei plötzlich einſetzendem 
Frühjahrswetter find die Samenfirmen fo überarbeitet, daß 
dann nicht immer pr Zufriedenheit liefern können. 
ir die geit in dieſer Hinſicht. 


f hoch an, daß ſelbſt bie Tiere bei Schnee nicht an das ange- 


o daß alle Ungeziefer und alle Pilzkrankheiten eingehen. 


Die frühen Kartoffeln keimen wir weiter an. Jeder 
froſtfreie Keller iſt dafür geeignet. 

Die Düngung des Gemüſegartens wird fortgeſetzt. Wir 
vermeiden aber, den Spargelbeeten jetzt noch Stickſtoff⸗ 
dünger zu geben, da ſich dieſer ungünſtig auf den Geſchmack 
auswirkt, auch wird die Haltbarkeit durch dieſe Düngung 
beeinträchtigt. 

Im Gemüſekeller iſt das Gemüſe häufig durchzuſehen, da⸗ 
mit keine Verluſte eintreten. Bei wärmerer Witterung ſind 
die Keller durch Lüften recht kühl zu halten. Auch das Obſt, 
das im Keller mit aufgehoben wird, iſt öfters durchzuſehen. 

Fäſſer, Töpfe mit Salzbohnen und Sauerkraut find 
ſtändig mit ſauberen Tüchern zu bedecken, damit die oberſten 
Schichten nicht faulig werden. Die Frühbeete werden jetzt 
weiterhin gepackt. ollen wir ſchnell Wärme erzielen, 
nehmen wir Pferdedung. Soll die Wärme anhaltend ſein, 
nehmen wir Dung, der zur Hälfte mit Laub vermiſcht wird. 

Ausſaaten der Gemüſe⸗ und Blumenſämereien werden 


sy 


dann vorgenommen, nachdem das Frühbeet mit kleinen 


Stäbchen aufgeteilt iſt. 

Krankheiten und Schädlinge ſind infolge der 
kalten Witterung etwas vernichtet worden, aber nicht in 
dem Maße, wie allgemein angenommen wird; denn die 
Schädlinge ſichern ſich ſchon ſo im Herbſt, daß ſie niedrige 
Temperaturen vertragen können. Starker, anhaltender Froſt 
ſchont die Schädlinge aljo mehr, als recht häufige Abwechſe⸗ 
fung zwiſchen Glatteis, Froſt, Schnee und warmer Wittes 
rung. Auch ſtändige Feuchtigkeit vernichtet viele unjerer 
Schädlinge. Zur Schädlingsbekämpfung gehört auch die 
Entrümpelung der Obſtgärten; denn an den toten und ver⸗ 
trockneten Bäumen überwintern die meiſten Schädlinge und 
Pilzſporen. Reſtlos ift mit allen dieſen Baumruinen aufzu⸗ 
räumen. Die Bäume ſind weiterhin kräftig zu reinigen 


und, wenn notwendig, mit Obſtbaumkarbolineum oder 


Baumſpritzmitteln zu behandeln. Alles ift jetzt für die Frühe 
jahrsſpritzung vorzubereiten und die Rohſtoffe für die Spri⸗ 
mittel zu bejorgen. Die Spritzen find zu reinigen, zu (due 


bern und zu prüfen; denn es wäre ſehr nachteilig. wenn ds 


Spritzen infolge unbrauchbarer Spritzen nicht zur rechten 
Zeit ausgeführt werden kann. An das Entfernen der mehl⸗ 
taukranken Triebe an Stachelbeeren fei nochmals erinnert. 
Dort, wo Gummifluß ſtark auftritt, ift der Boden mit Rom- 
poſterde zu verbeſſern und dann . zu düngen Thos- | 
masmehl und Kali ſind ebenfalls günſtig, man vermeide 
aber, Stickſtoffdünger zu geben, da dieſer den Gummiflu 
begünſtigt. Die Krebsſtellen an Obſtbäumen ſind ebenfalls 
auszuſchneiden, mit Teer zu beſtreichen oder mit einem Lehm⸗ 
band zu verſehen. Ausſtreuen von Aetzkalk auf Gemüſebeete 
vernichtet einen großen Teil der Schädlinge. „ 

Sobald offenes Wetter eintritt, find alle Unkrautſtreifen 
an den Zäunen ſowie noch auf den Beeten ſtehengebliebenes 
Unkraut gänzlich zu beſeitigen, da ſich an dieſen i 
fiberwinterte Schädlinge, aber auch . auf- 
halten. Es fet nur an die gefährlichen Erdflöhe erinnert, 
die am Gras oder Unkraut überwintern. Der beſte Kampf 
ge en Krankheiten und Schädlinge wird dadurch geführt, 
aß man ſchon beim Pflanzen nur ſolche Sorten wählt, die 
ſich als vollſtändig widerſtandsfähig gegen Pilzkrankheiten 
und tieriſche Schädlinge zeigen. Haben wir anfällige Obſt⸗ 
orten, können wir 
ähiger Sorten ſchnellſtens zur Geſundung bringen. 

Im Ziergarten ſchneiden wir weiterhin unſere Ge- 
hölze, laſſen aber das Laub in den Gehölzgruppen liegen, 
da es den Boden gut bedeckt. Wichtig ift auch die Pflege 
unferer Wege, die im Frühjahr am beiten neu hergerichtet 
werden. Sind die Wege nicht befeitigt, jo müſſen fie ein 
pap Gewölbe haben und müſſen mit Sand abgedeckt fein, 

amit das Regenwaſſer nach den Seiten abfließen kann. 
Soll der Weg ſtändig trocken ſein, ſo muß er gut mit Schlacke, 
Steinſchlag oder Kies und Sand befeſtigt werden. Grund⸗ 
alſch ijt aber, eine dicke Sandſchicht in die Wege zu bringen; 
enn dadurch wird der Weg nur unnötig weich. Die bp 
tigkeit kann nicht ablaufen und das Begehen wird ſehr er 
ſchwert. Ein guter Weg muß ſehr feſt und ſtändig trocken 


tellen viel 


dieje durch Aufpfropfen widerſtands⸗ 


y 


er Wege dürfen nie geharkt werden, ba fie keine feſte 
ecke bekommen. Wege werden von außen nach innen mit 
einem Beſen gekehrt. Auch jetzt ſollten wir unſern Garten 
nochmals gründlich durchſehen und alle die Punkte heraus- 
ſuchen, die uns nicht gefallen. Ein tüchtiger Gartengeſtalter 
wird zu Nate gezogen und wird vielfach mit geringen Mit⸗ 
a aus der älteren Anlage eine gute, zweckmäßige Anlage 
machen. 
In unjerem Steingarten, der bald das erſte Leben 
zeigt, iſt bei offenem Wetter ſchon gründlich mit den Säube⸗ 
rungsarbeiten zu beginnen, wobei aber empfindliche Gehölze 
noch durch Ueberdecken von Fichtenzweigen geſchützt werden. 
Falſch iſt, dieſe Säuberungsarbeiten noch weiter hinaus⸗ 
zuſchieben, da viele ſchöne Blüten dann gar nicht zur Ent- 
wicklung kommen. Bei warmer Witterung können wir von 
den Roſen die Decke lichten, damit ſie nicht verweichlichen. 
Vogelſchutz. Wo Mangel an geeigneten Niſtplätzen 
iſt, bringen wir weitere Niſthöhlen an. Die Fütterung wird 
nur noch bei Froſt und Schnee durchgeführt 4 finden 
die Tiere jetzt bei offenem Wetter ſchon reichli Futter im 
Freien. Für die Freibrüter ſorgen wir durch Anpflanzung 
von dornigen Gehölzen, Rankroſen und recht dicht wachſen⸗ 
den Sträuchern. 


Arbeiten im stall und hof. 


Hühner. Die Zuchtſtämme, von denen wir Bruteier 
für die Nachzucht entnehmen wollen, ſind jetzt zuſammen⸗ 
uſtellen, damit fih die Tiere aneinander gewöhnen. Die 
iere erhalten reichlich Grünfutter oder geſchnitzelte Mohr- 
rüben, was ſich günſtig auf die Befruchtung und s: Ent⸗ 
wicklung der Kücken auswirkt. Zu ſtarke Kartoffelfütterung 
an die Zuchttiere ift zu vermeiden, damit fie nicht verfetten. 
AUnbefruchtete Eier oder ſolche mit ſchwächlichen Keimen find 

die Bine. Die Verfütterung von angekeimtem Hafer wirkt 
guünſtig auf die Legetätigkeit. Hennen, die in der Entwicklung 
RT far zurückgeblieben find, werden abgeſchlachtet, da von Dies 
; en keine große Legeleiſtungen zu erwarten find. Die Bruts 
neſter und Kückenaufzuchträume werden nochmals einer 
ründlichen Reinigung unterzogen. Bruteier ſind in einem 
kühlen, nicht zu trockenen Raum aufzubewahren und täglich 
pr wenden. Beſchmutzte und 3 Eier AGE zu 
Brutzweden nicht genommen werden. Nachteilig iſt auch 
das Abwaſchen beſchmutzter Eier. : 
Bei Froſt und Schneetreiben laſſen wir die Tiere im 
Scharraum. Durch Einharken des Körnerfutters in die Ein⸗ 
treu verſchaffen wir den Tieren reichliche Bewegung, was 
ſich günſtig auf den Stoffwechſel und damit auch auf die 
Legetätigkeit auswirkt. Auch während der Nachtruhe mijjen 
wir durch Ventilationsklappen im Schlafraum für reine Luft 
fongen, Zugluft ijt jedoch ſtreng zu vermeiden. Das Auf- 


htfutter für die zu erwartenden Kücken iſt rechtzeitig zu 
en. a 


3 
; boja n es 
Waſſergeflügel. Bei ſtarkem Froſt find die Eier 
täglich mehrmals aus den Neſtern zu nehmen, damit ſie nicht 
lagen und zu Brutzwecken untauglich werden. Wir legen 
dafür mehrere Porzellaneier ins Neſt. Wer künſtliche Brut 
betreibt, laſſe ſich nicht verleiten, Eier von Hühnern und 
Waſſergeflügel gleichzeitig einzulegen, da letztere größere 
u eń wię i dra während der Brut und in den letzten 
Tagen benötigen. Am beſten iſt es, Gänſeeier von der Gans 
ſelbſt ausbrüten zu laſſen. Enten bequemen fih weit weni⸗ 
ger zur Brut. Die Brutzeit beträgt bei Gänſen 30 bis 
33 Tage, bei Enten etwa 29 Tage, 
In den letzten Tagen der Brut ſind die Eier im Neſt 
täglich mit lauwarmem Waſſer zu beſprengen, um den 
Kücken das Schlüpfen zu erleichtern. Im übrigen darf die 
Brüterin möglichſt wenig geſtört werden. Beſonders ijt auf 


E das Auftreten von Ungeziefer, Ratten uſw., zu achten. 


Puten. Puten, die zu Brutzwecken zorela find, 
müſſen kräftig gefüttert werden, damit fie gut zwei Bruten 
hintereinander durchhalten. Die Puten dürfen har nur 
zur Brut geſetzt werden, wenn fie entweder jhon ein Gelege 
abgelegt oder noch nicht mit dem Legen begonnen haben. 
He während des Legens zwangsweiſe jegen zu wollen, 
ührt nur zu Mißerfolgen. 7 
Tauben. Im Taubenſchlag ift alles für die kommende 
uchtperiode vorzubereiten. Der Fußboden wird mit einer 
=. geſäubert und mit feinem Sand beſtreut. Die Wände 
ekalkt und die Niſtkäſten eingehängt. Jedes Paar muß eine 
bteilung mit zwei Neſtſchüſſeln haben. Bei Neubeſchaffung 


een 
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von Zuchttieren wende man ſeine Aufmerkſamkeit nicht nur 


den betreffenden Tieren ſelbſt zu, ſondern auch deren Ab⸗ 
ſtammung. ; 
Kaninchen. Zur Zucht verwenden wir nur die 


beſten und kräftigſten Tiere. Werden die Häſinnen zu einem 
fremden Bock gebracht, ſo laſſe man ſich deſſen Abſtammungs⸗ 
nachweis vorlegen. Alle Tiere, die nicht zur Weiterzucht 
verwendet werden ſollen, ſind baldmöglichſt abzuſchlachten, 
da ſonſt die Futterkoſten den Nutzen überſteigen. Wird das 
Abſchlachten zu weit hinausgeſchoben, ſo kommen die Tiere 
auch in die Frühjahrshaarung und die Felle werden mins 
derwertig. Die gewonnenen Felle ſind luftig und ungeziefer⸗ 
ſicher 8 und dann baldmöglichſt zur Weiter⸗ 
verarbeitung auf Edelpelze an eine zuverläſſige Firma zu 
ſenden. Um ein Ueberwachſen der Schneidezähne bei den 
Kaninchen zu verhüten, geben wir die beim Auslichten der 
Obſtbäume abfallenden Zweige in die Ställe. Benagen der 
Stallwände verhüten wir, indem wir die angeknabberten 
Stellen mit Karbolineum beſtreichen. Ein zu früher Zucht⸗ 
beginn iſt nicht immer angebracht, beſonders wenn das 
Grünfutter zugekauft werden muß. Ende März bis April 
geborene Jungtiere wachſen bis zum Herbſt gut aus und 
ſind in der Aufzucht billiger. 

Ziegen. Bei ſtrengem Froſt dichten wir die Stall⸗ 
türen durch geflochtene Strohbänder ab. Die trächtigen 
Tiere ſind gut warm zu halten. Die Luft im Stall darf 
jedoch nicht dumpfig⸗feucht ſein, ſondern muß durch zugfreie 
Ventilation rein gehalten werden. An ſonnigen, windſtillen 
Tagen gönnen wir den Tieren einen kurzen Auslauf ins 
Freie. Geregelte Hautpflege trägt weſentlich zum Wohi- 
befinden der Tiere bei. Das Futter iſt möglichſt abwechſe⸗ 
lungsreich zu geſtalten. Die Ziegen lieben beſonders Würz⸗ 
kräuter, wie Thymian, Fenchel, Sellerie ujw. Auch im 
Obſtgarten abfallende Zweige werden gern aufgenommen. 
Für die jetzt beginnende Lammzeit iſt alles vorzubereiten. 

Schweine. Auch im Schweineſtall muß während der 
kalten Jahreszeit auf gleichbleibende Temperatur geachtet 
werden, da zu große Kälte oder Wärme nachteilig für die 
Tiere ſind. Bei zu hoher Stalltemperatur treten durch 
Schweißabſonderung oft Ermattungszuſtände ein, die zum 
Erſchlaffen der Verdauungsorgane führen, während in einem 
zu kalten Stall der Wärmeverluſt zu erhöhter Futterauf⸗ 
nahme und damit zu Futterverſchwendung führt. Tempe⸗ 
ratur 12—15 Grad. SĘ , 


Dereinstalender für die Landfrauen. 
Bezirk Bromberg. 


O. Er. Rotonowo: Freitag, 12, 3, um 3 Uhr Hotel Jeri, en 
t “ 


tonowo. O.⸗Gr. Łutowiec: Donnerstag, 18. 3., um 
aus Golz, Murucin. Heitere und ernite 
r. Stenzel, Bromberg. Alle Frauen und 
der wollen vollzählig erscheinen. 


Bezirk Gneſen. 


el See n: O.⸗Gr. Markſtädt: 
bei 


ifationen von Frau 
öhter der Mitglie⸗ 


„zm 2 Uhr. O.⸗Gr. Wittowo: Gem 
m 2: Uhr. x O.-Gr. ? 
bekanntgegeben). 
fanntgegebe bigen 6 Berfammi Are Ale dna 

mntgegeben. In o rſammlungen Vortrag: Lan 
gärtner Horni ih- Goſtyn über: „Tagesfragen im Gemifeonteen 
à 5 Bezirk Hohenſalga. ; ; 
e e unter e von Frl. Ilſe Buſſe⸗Smitowo: 
D.6r, Orchowo im Gaſthaus Orchowo am 7. 8. und 9. März. 
Anmeldungen an Frau Elſe Krauſe⸗Rekawezynek. D.-Gr, Pradocin 
bei Frau Gollnik, Pradocin, am 11., 12. und 13. März. Anmel⸗ 
dungen an Herrn Reinhard Klemm⸗Pradocin. 
erſammlungen: O. Gr. Orchowo 7. 3. im Gaſthaus Orchowo 
um 2 Uhr Vortrag. D.-Gr. Bartſchin 10. 3. bei Klettke⸗Bartſchin 
um 5 Uhr. O.⸗Gr. Prąbocin 11. 3. bei Frau Gollnik um 2 Uhr 
In vorſtehenden Vers. Vortrag Frl. Ilſe BujjeeŚmitowo. Heft 
und Bleiſtift mitbringen. 
Bezirk Oſtrowo. . : z : 
Verſammlungen: O.⸗Gr. Adelnau: Sonntag, 7. 3., um 4 Uhr bei 
Kolata, Odolanów. O.⸗Gr. Schwarzwald: Sonntag, 14. 3., um 
2 Uhr bei Schoen, Kotowſki. O.⸗Gr. Honig: Sonntag, 14. 3., um 
4.30 Uhr im Konfirmandenſaal. In vorſtehenden 3 Verſamm⸗ 


lungen ſpricht die Haushaltungskurſusleiterin Frl. Buſſe⸗Sosnie. 
Bezirk Rogaſen: j 

Bald nach Oſtern ift der Beginn eines Haushaltungskurſus 
enommen, Mel⸗ 
Imäftsfteite zwecks 


in Rogaſen für Mitgliedertöchter in Ausſicht 
dungen bzw. Strass móglidjt bald an die Ge 
Mitteilung der Bel ingungen erbeten. 


` 


WO 


e 


| 
| 
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inſamenabkochun⸗ 


Ab ka ; 
ühe haben p in normaler Weife ren 
e 
ch eden Fall war der Erfolg durch⸗ 


lagend. 
* Meine Kühe ſtehen vor dem Abkalben etwa 6-8 W 


ohen 
troden. In den erſten beiden Wochen erhalten fie lein Kraft- 
futter, aber Füllfutter in normaler Menge In den nächſten 
4—6 Wochen wird die n og eſteigert, das 
pr: — verringert. In den letzten beiden n vor dem 
alben werden 8 Pfund Kraftfutter neneben, aber wenig Füll⸗ 
futter, Dadurch wird vermieden, daß der überfüllte Panien auf 
ie Gebärmutter drückt. Außerdem erhalten die Kühe 2 bis 
8 Wochen vor dem Abkalben Leinſamenabkochungen, die auf die 
Löfung der Nachgeburt günſtig einwirken ſollen. Der Leinſamen, 
etwa % Sins e Ruh und Tag, wird mit reichlich Waſſer zu 
einer gut flüſſigen Suppe gründlich gekocht und den Tieren mots 
gens nach dem erſten Futter gegeben. Auf längeres Kochen iſt 
zwecks richtiger Schleimbildung beſonders zu achten. 
Der Preis der Leinkuchenfütterung für eine Kuh beträgt 
etwa 1,50—2 Zloty. 
Es würde mich freuen, wenn andere Kuhhalter dieſelben 
gon Erfahrungen machten wie ich, und ich wäre für eine ſpä⸗ 
te, kurze Mitteilung darüber dankbar. 


Fachliteratur 


Landwirtſchaftlicher Arbeitsſchutzkalender für das Jahr 1937. 


Die Zentralſtelle für den Arbeitsschutz in der Landwirtſchaft 
bei dem Verband der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaft⸗ 
lichen Organifationen hat einen Arbeitsſchutz⸗Kalender in der 
Landwirtſchaft für das Jahr 1937 herausgegeben, in dem auf 
12 Blättern die häufigsten Unglüdsfälle in der Landwirtschaft, 
die auf Mangel an Sicherheitsvorrichtungen bei der Benutzung 
von Maſchinen und Geräten pm ühren find, bildlich darge⸗ 
elit werden Gleichzeitig wird genau ausgeführt, wie all biejen 

nfällen in einem landwirtſchaftlichen Betriebe vorgebeugt mete 
den kann. Der Kalender iſt in polniſcher Sprache gehalten und 
kann zum Selbſtkoſtenpreiſe von 25 Groſchen von der Welage 
(Poznan, Piekary 16/17) bezogen werden. 


Marit: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 1. März 1937 
Bank Poliki-Akt, (100zł) zł 100.— 5755 Bi A 


ex Kup. f. 1936= 8% Golddollarpfandbriefe 
4% Aonvertierungspiandbr. 1 Dollar zu zł 891450. 
der Poj. Landſch. — 89.25% Serie K ..d..4d..4:06 — U, 
47 e der Po). 4% Dollarprämienanl. 
andſch. Ser. I.. . 46.50% | Ser. IIl( Sick. zu 5 8) ..... —— 
4 nder Gold=3łotye 5% itaati. Konv.-Anleihe 
fandbriefe der Poſener 53.50 % gr. Stücke, 
Landſchaft {früher 52.— „ kl. Stücke 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 1. März 1937 


5% ftaall. n 7 ne. Zł 2453 
5 p 100 R = 

3% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 03.7507 100 en. 21 280.00 

3% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 64.75% [100 iſchech. Aronın . . zł 1841 

4% 1 i Dollar = 21 5.27% 

100 deutfhe Mark. 71 212.86 PETEN ee 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Ungewöhnlich kleines Angebot zeichnete unſeren 
Getreidemarkt aus. Da bezüglich der dny der Human 
prämie zum 15. März weiter nichts Näheres Ran en 
wurde, ſo kann ſich der Getreidehandel auch nicht anders ein⸗ 
richten, als mit dem Wegfall der Prämie zu rechnen. Bei dem 
Ichigen Preisſtand würde dies ohne Prämie die Unmöglichkeit 
bedeuten, zu exportieren. Man geht daher wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß dieſer Umſtand trotz des kleinen Angebots 
eine Abſchwächung der Preiſe in den letzten Tagen mit ſich 
mog hat. 3 olge der kleineren Zufuhren in Brotgetreide 
onzentriert fi r Handel wieder mehr auf die Provinz⸗ 
mühlen, ſo daß für den Großumſchlag wenig übrig bleibt. — 
Braugerſte, die, wie ſchon früher erwähnt, jetzt nur noch 
in. ganz vereinzelten Partien herauskommt, findet dei inlän⸗ 
diſchen Mälzereien noch zu guten Preiſen Unterkommen. — 

afer wurde in den letzten Tagen ſtärker gefragt und liegt 

ierfür die Tendenz freundlich. an wird in der kommenden 

aka mit weſentlichen Veränderungen kaum zu rechnen 
n. 


„ daß in unferem vori 
hler unterlaufen ift, is 4 
ttt abhängig“, 


und La 
Gerfte 
21—25, a ię ya 20—24; 
lupinen 13—14, Blaumohn 66-70, Winterraps 58—60 zł. 


Düngemittel. Die Erploatacja Soll Potaſowych we Lwowis 
hat uns mitteilen müſſen, daß ihre Vorräte an Borax auf 
gebraucht find und daß fie dieje bis auf weiteres auch nicht 
SK: en tann. n kann Kali gemiſcht mit 1 
al * 33 Borkall, zur Zeit nicht mehr geliefer 
werden. 

Reines Kalt ohne Borax in allen Gehaltslagen, ſowie 
Kainit können nach wie vor prompt geliefert werden. 

a en geben die Vereinigten Superphosphatfabriken ber 
kannt, ah e ebenfalls eine Miſchung von 16prozentigem 
Superphosphat mit Borax herſtellen und zwar enthält das Ge⸗ 
miſch 16 Prozent eag Ca: Phosphorjäure (PsOs) und 4 Prozent 
Borax (B»O:). Der Preis für un Botaz:Supetpfose 

bat ift 21 14.80 pro kg ohne Sad franto Ihrer Empfangs⸗ 


ation. 

Die überraschend großen Abrufe nach Stickſtoffdünger haben 
zur Folge gehabt, daß uns auch die Stickſtoffwerke in Chorzów 
und Moscice mitteilen müſſen, daß Kalkfalpeter ause 
verkauft iſt und nur noch aus der laufenden Produktion 
geliefert werden kann. Um die Verſorgung der 3 
mit Stickſtoff aber nicht 8 erklären die Werke, daß 
5 zunächſt noch reichlich So ajalpeter und Saletrzak haben und 

eswegen die Aufträge auf Aallſalpeter nur unter der Bedin⸗ 
gung angenommen werden, daß gleichzeitig mit jeden beſiellten 
1000 kg Kalkſalpeter die gleiche Menge Sodaſalpeter oder Sale⸗ 
trzak abgenommen wird. 


Futtermittel. Die Nachfrage nach Futtermitteln aller Art 
laut merklich ab, speziell wird Kleie wenig verlangt. ie 
orderungen der Mühlen ſind zwar immer n ziemlich hoch, 
weil ja auch wenig Getreide vermahlen wird, jedom iſt anzu⸗ 
nehmen, wenn die Getreidepreiſe nachgeben müſſen, daß auch ie 
Forderungen für Kleie zur ckgehen werden. 


Hocheiweißhaltige Kraftſuttermittel, wie Leinkuchen, Sojg⸗ 
ſchrot und Rapskuchen, für die entweder im Inlande keine Rohe 
materialien mehr vorhanden find oder wenigſtens nut in gerin⸗ 
gem Umfange bzw. deren Rohmaterialien aus dem Auslande 
eingeführt werden müſſen, ſteigen laufend. Trotz der Knappheit 
an Rohmaterial konnte bei der mäßigen Nachfrage bisher aber 
der Bedarf noch voll gedeckt werden. s ; 


Kohlen. Auf dem Kohlenmarkt haben ſich in den letzten 
8—10 Wochen ſehr unliebſame Zuſtände herausgebildet. Die Be⸗ 
chaffung von Kots als Qei material in allen Sortierungen war 
aſt unmöglich und hat Liejerfrijten von 6—8 Wochen erfordert. 

uch Ih hat ſich bei dieſem Feuerungsmaterial der Zuſtand 


noch nicht gebeſſert. Die Konzerne nehmen wohl Beſtellungen 


an, erklären aber, keine Verpflichtung übernehmen zu können, 
wann mit der Lieferung zu rechnen iſt. Angeblich wird alles für 
die eigene Hütteninduſtrie oder zum Expor benötigt. Aehnlich, 


wenn auch nicht ganz fo ſchlimm, lag es bei der Staubkohlen⸗ 
beſchaffung oder den bauptfächlich zum Verbrauch in Haushaltun⸗ 
gen benötigten Sortierungen Nuß⸗la⸗Kohlen. Für Steinkohlen 
und Staub iſt es jetzt aber beſſer geworden. Bezüglich Koks 
glauben wir ſchon heute alle Intereſſenten darauf aufmerkſam 
machen zu müſſen, daß es angebracht erſcheint, mindeſtens 75% 
des vorausſichtlichen Winterbedarfs ag | in den Gommers 
monaten hinzulegen, damit die diesjährigen chwierigkeiten vers 
mieden werden können. $ 


Maſchinen: Die ftetig ſteigernde Nachfrage nach Unfrauts 
ſtriegel veranlaßt uns, auf Diejes Univerſalgerät wiederholt 
eee Das Striegeln des Sommergetreides kann nach der 

ntwidlung des zweiten Blattes begonnen und bis der Kniehöhe 
des Getreides forigeſetzt werden. Der Striegel ift aber nicht nur 
Kür Getreide 5 ebrauchen, ſondern auch bei Leguminojen, Rüben, 

artoffeln, Wieſen und Weiden ift er von großer ichtigkeit. 
Proſpekte jowie Offerten bitten wir von uns e nzufordern. 

Zement: Laut 0 find mit dem 24. Februar 
d. Js. die Zementpreiſe . auf Zloty 3,50 pro 100 kg 
unter den bekannten Bed ngungen herabgeſetzt worden. Zu dieſem 
mok nehmen wir tede > mit einer Lleferfriſt bis au 3 Wochen 

r ſämtliche en bis auf „Wiet“ entgegen. Dieſer 


Marktbericht der Molterei:3entrale 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte ziemlich unverändert geblieben. Zwar ſetzte ane 
ſangs im Inlande eine ziemlich ſtarte Nachfrage ein, doch iſt 


| 4 Er, PE A — . 5 ne 
Dieſe bereits in den letzten Tagen wieder ee und es | 15—20, Roſenkohl 50-60, faure Gurken 10—15, Sauertraut 15, 


A 


z nur ſehr wenige Verläufe im Inlande ſtatt. Infolge | Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 8, Zwiebeln 8—10, 
1 deſſen konnten natürlich auch die Preiſe nicht Knoblauch 10, Erbſen 25—35, Bohnen 25—50, Kürbis 10—15 
a in der vorigen Woche zuerſt fien. Zitronen 15, Apfelſinen 15—40, Bananen 30, Feigen 1.—, Aepfel 

i Es ift daher anzunehmen, daß in dieſem Jahre das Ojters | 80—60, Badobjt 60—1—, Badpflaumen 11.20, Pflaumenmus 


i > 3 70—90, Mohn 35—40, Hühner 3—4.50, Enten 450—5, Perlhühner 
A pon aT Belebung bringen wird, die es in anderen 3—3.25. Gänſe 6—8—10, Tauben das Paar 1.20—1.30, Kaninchen 


8 Ę i 0 ui U * 
F im dar Dół som 24.2. bo 2 ungut 2.50, wilde Kaninchen 1—, Puten 7—15, Schweinefleiſch 75, 


Kalbfteiich 60.—1.20, Nindfleiſch 70—1—, Hammelfleiſch 70—90, 
folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,20—3,40, Poſen Se 80 roher Speck 85. a, 1.—, Schmalz 120, 
` Engros 2,80—2,85 z! pro ke. 


us Kalbsleber 1.20. Schweineleber 60, Ninderleber 40, Hammelleber 
x ; Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen in⸗ 40, Schleie 1.40. Bleie 1—, Wels 1.30, Barſche 80—1.—, Hechte 
5 ländliſchen Märkte und der Export. 1.20—1.40, Karpfen 1.20. Weißlinge 60, Räucherheringe 15—30, 


Salzheringe 10—15, grüne Heringe 35— 40. 


Rogaendurchſchnittspreis. 


Der D ittspreis der veröffentlichten Nichtpreiſe für 
Roggen M le Madaj Februar 1937 pro dz 23,820 1. 


Weſtpolniſche Lanbwirtichaftliche Geſellſchaft e. V. 


eigen, wie es 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
vom 2. März. 


* Auftrieb: 506 Rinder, 1520 Schweine, 565 Kälber, 75 Schafe; 
zuſammen 2966 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 64—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
50-54, mäßig genährte 40—46. — Bullen: vollfleiſchige, ause 
gemüſtete „Maſtbullen 52—58, gut genährte, ältere 48—50, 

mäßig genährte 40—46. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
6266, Maſtkühe 54—58, gut ſenährte 42—50, mäßig PoE i 
24-30, — Färſen: volffleiſchige, ausgemäſtete 64—66, Maſt⸗ 

Kur, 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 40—46. — 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet,. ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


ungvich: gut genährtes 40—48, mäßig genährtes 38—40, — 
älbet: bejte ausgemäjtete Kälber 74—80, Maſtkälber 66—72, 
gut genährte 58—64, mäßig genährte 50—56. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
z 64—66, p Eig iero Hammel und Mutterſchafe 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 100 
bis 102, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 96—98, voll⸗ 
Heilige von 80-100 kg Lebendgewicht 92—94, fleiſchige 
u ne von mehr als 80 kg 84—90, Sauen und ſpäte Rajtrate 


Futtermittel: 


Beer 
Roggenkleie 
Wez unn aan 
Gerſtenkleie 


Reisfuttermehl 5 
, zul mał 20074 181 
. ra ` i ajer, m „„ „„ „ „ „ 
Marliverlauf: ruhig; etwa 300 Schweine nicht verkauft. erste, mit! oSA 208 
Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebórie e eng 3 925 
vom 2. März 1957. Fur 100 kg in 21 fr. Station Poznan Supinen, . 20 
! TYPE Ackerbohnen À 
Umjüge: Hafer 45 t 23,50 zł, Erstere MAC 0:76 
Nidtpreije: Senf... . 80.00—32,00 | Serrabella .....1. 1,57 
Agen 35 —24 00] Vittorigerbſen «+» 21.50—25.00 | Qeinfuchen*) 38/425 081 
Weſſen . . „ . 2925—2950]olgererbjen s., 4 Rapskuchen“) 36/40% , 0,66 
kj ij a as a e 26.50—27.50]Blaulupinen . . 12.75—13.75 Sonnenblumenkuchen“) 
Mahlgerſte Gelblupinen .. 14.00-15.00 42—44%// 4 a a 
„630—640 g/l ss ı 22.25--2250]Serabela . „ ; ‚co | Erdnußkuchen ) 55% .. — 
Mahlgerſte 2 Blauer Mohn .. 68.00—72,00 | Baumwollfaatmehl, gee 
667—676 gl. . 23.25—28.50] Klee rot, roh, . 100-110 ſchälte Samen 0% .I- —.— 
4 Klee rot, 95—97% 120-130 | Koloskuchenſchrot 0,65 
700—715 g/l „„ . 24.75—25.50 learn Pó siya CADES Palmkernſchrotmehl 
1 e 150-100 ie PER, 0,74 
nme . 30.25 — 35. ee, en x ojabohne n 50° 
1 Gatt. 50% 34.75 35.25 Wundklee . 6575 gema 3 0,57 
1. Gatt. 65 88 25- 33.75lEnzl Raygias se; 60—70 Emm: F ‚80 
45 gemei 26.00—26.50 Bera r, 4» — eſam kuchen waż: A 
ume aan mijójutter (elg. Miſcung)! 
1. Gatt 20% . 47.50 —48 50 pro kg srs — „is g 
TAGan Gy :: 46s0=4łóc|odatuden 1:11: 87802875 | e el 0,67 


nenbi’mehl, 15%  Balmt.e 
Mehl, 10% Kokost'mehl ,. 


*j für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
bewertet wie der in Galen bilies Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, 2. März 1937. Spoͤldz. z ogr. odp. 


verlauf der Danziger Viehzuchtauktion 
am 17. Februar 1937, 


Am 17. ruar fand in Danzig die Herdbuchauktion ſtatt. 
Murfgeleichin Tanzen: 200 eiilicge Wert u ze 70 en sit 
war zum großen Teil anas, wohlgepflegtes Material tm beiten 


3 B Gatt 55% . 45 0045.50 Rapskuchen .. . „ 20.75-21.00 

10 Gatt 60% . 44 50 45,00] Sonnenblumen: 

kuchen 4033 26.09-27.00. 
90—2,15 | 


pepe, 1 2.40 —2,65 
loſe .. 2.00 2.25 
oggenſtroh, gepr „ 2.75 — 3.00 
[zab loſe „ 225—250 


„ 


roh, ay i 2.75—8.00 

‚00 gene je.» 19-215 

Ge gepr.,  2.40—2.65 

; u Moje „....; 430—48) 

ntleje, mitt. 17.00—17.5. „ gepreßt .. . 405-545 

enkleie . , 17.00—18:25 Ketzeheu. loſe .... 5.20—5.70 

Winterraps. . 59.00 60,00 Mekehen, gepreßt 6 20—6.70 
Leinſamen . 5400—57 Stimmung: ſchwach. 


tumſatz: 2160,3 Davon 640 , 
Gerjte rm — 200 t, tee r Codi lber Nett si 


Sutterzuftande aufgetrieben; einige Tiere fielen aber durch Form 
Pojener Wochenmarktbericht vom 2. märz 1937. R p rg — nicht In eine Herbufpauttion, da Me 


m Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für cin | 
pfund Tiſchbutter 1.50.00, Landbutler 1.20—1.30, Weißtäſe 
80—35, Sahne % Liter 85, Eier 1.30—1.40, Milch 18. Salat 30, 
| 14 0 40 25—35, Rhabarber 40—50, ttiche 15—20, 

tuten 8, Kohlrabi 15, Mohrrüben 8, Suppengrün, Schnittlauch, 
Peterſilie 5, Weißtohl 10, Wirſingkohl 15, Rotkohl 15, Grünkohl 


Die 172 Kühe, die nach dem Reich gingen, brachten 150 Gld. 
weniger als auf der letzten Auktion, doch immerhin noch Preiſe 
zwiſchen 850.— bis 1250.— zł, alſo ca. 100—120 zł pro Zentner. 
Die 92 Färſen brachten ungefähr dieſelben Preiſe, obgleich ſie 
meiſt erſt zweifährig waren, 24 recht gute Kühe, die über das 
Ausſuhrkontingent des Monats gingen und im Lande bleiben 


| 
i 


mußten oder nur nach Polen gehen konnten, erzielten 540.— zl, 
ein Tier allein 840.— 21, da es 40 ige Milch hatte. Mögen letztere 
Preiſe auch nicht ſehr hoch ſein, ſo bekamen dieſe 24 Beſitzer doch 
> groaltige wendungen von Exporteuren der 800 Tiere, die zum 
| ur tay % ihres Erlöſes dazu bereititellen müſſen. Von ben 
48 fürs Herdbuch gekörten Bullen brachten: 
8 Bullen 2000.— bis 5000.— zł, 
40 Bullen durchſchnittlich 1250.— sl, 
alle Bullen im Durchſchnitt 1520.— zł. 
Außerdem wurden noch 24 Bullen, die nicht fürs Herdbuch petórt 
waren, für durchſchnittlich 540.— zł zur Landeszucht abgegeben. 
Die beiten Bullen hatte entſchieden Oefonomierat © runa u: 
Zindenau, die 5000, 2500 und 2100 zł brachten, wenn auch 
die „ul ielfungen der Mutlertiere durch zu ſchwache Fütterung 
nicht recht hoch find, fo entſchädigt ihn entſchieden die wunder ⸗ 
volle, zahlreiche, ausgeglichene, geſunde Nachzucht. die er im 
Stalle bat die auch ſehr gute Leiſtungsanlage verrät. Der 
B2jährige Senior der Herdbuchgeſellſchaft konnte ſich noch nicht zu 
einem Wettfüttern entſchließen, Weitere Spitzenpreiſe erzielten 
koch Wiebe ⸗Rüdenau mit 4000.— / GD. Wiebe ⸗Tru ; 
tenau mit 2500— Gib, Reimer ⸗Lindenau mit 2500.— 
ld. Klaaſſen⸗Ladekopp mit 2100.— GD. Woelke 
hen ee mit 2000.— Gld. Die beiden teuerſten Bullen kauften 
anziger Bullenhaltungsgenoflenihaften, die eine erhebliche 
eihilfe bekommen, damit dieſe Tiere der Landeszucht erhalten 
werden. Der Bulle von Reimer⸗Lindenau ging nach — o der 
von Woelke⸗Schönſee nach Diſch.⸗Schleſtien. 10 Bullen kaufte ins⸗ 
geſamt das Reich. ; 
Außerdem wurden 20 Eber veriteigert, die durchſchnittlich 


dende Kö ar. 
Da die Mo 
peilien R bezahlen, war ber 


| oige, — Reichliche 

| ifen powy Eisbein. Pökelkamm uw, ſorgten in den ane 
| ießenden, für den großen Andrang viel zu kleinen Gaſträumen 
a r ung der Stimmung, A. D. 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. 
Am Donnerstag, d. 11. März, kommen in eh außer den 
a 


= rm erportierten Tieren nur inner anzigs und 
s 120 Bullen, 50 weibliche Tiere, 25 Eber und ei Zucht. 
5 Verkauf iere 


auen zum Die Durchſchnittspreiſe dieſer 
auf der Auktion: Bullen weibliche Tiere 588 
4 Re — pri reifen Re m 
> nfuhrgenehm nifher Bee 
tben liegt wór und bie Mori a n fig bierum nicht zu 
ümmern der Muttionstiete erfolgt gegen 


Bahnnachnahme ufolgedeſſen tit eine beſondere 
icht erforderlich. Sämtliche Tiere find 
Bie Nami betr 

ie Kataloge 
naig, Sandgrube 


Am 
findet im 


unterzet — Gene óafieba ef * der wir alle 
ne enoſſe 
Walder höͤflichſt RE lee " 


Tagesordnung: 
i Boa t des Vorſtandes über das w 1936, 
Bericht des Aufſichtsrats Über die Prüfung der Jahres. 


nes. 
ilanz liegt im Geſchäftslokal zur Einſicht aus. 
Nowemiaſto, den 24. Februar 1937. l 
Kredit, und Spar⸗Bank. 
Bant Spółdzielcy z ogr. odp. w Nowymieście, 
(A) G. Koſchorrek, 
des Auſſichts rates. 


laufen. Es muß in der Firmenbezeichnung heißen: „Bank Spol⸗ 


ägt 50%. 
ud bei Danziger Herbbuchgejellkgaft, 
— Saen D | 


et tem u. Bag len | 
Bankfotal die Ba ne 


Am 28. Februar hat der Tod Herrn 


Traugolt Wenzel 


tus Kromolice, Mitglied unſeres Aufſichts rates, 
aus unferen Reihen geriſſen. 
Er war ein Frontſoldat, und wir trauern um Ihn. 


Gins und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Krotoſzyn 


156) Beste, Vorſttzender des Aufſichts rates. 


Berichtigung. x 


In der Anzeige der Deutſchen Volksbank e betr. 
Einladung zur n veröffentlicht 
in Nr. 9 dieſes Blattes vom 24. 2. 1937, ift ein Druckfehler untere 


bzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig“ und nicht, wie 
— ſentlicht Bank Gyótbgielczy 4 nieograniczoną FRE 
4. 


Diplom⸗Landwirt 


? oder 
Absolvent einer höheren Landbauſchule 
geſucht. Nur ſchriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnisab⸗ 


ſchriften an die 
posen” Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt 
oznan, ul. Piefary 16/17. 


Hierdurch laden wir unſere Mitglieder der am Mont 
dem 22. März 1937, abends 8 Uhr im Hotel „Polonia“ (Kufietta), 
Myſtowice, ſtattfindenden ; 

31, ordentlichen Hauptverſammlung 
ergebenſt ein. i 


Tagesordnung: : 
1. Befanntgabe des Berichtes über die letzte geſetzliche Wer 


vifion. 
2. Erſtattung des resberichtes für das r 1936. 
e, tg.» ee e für fg 
5. 2 des Reingewinns aus dem Jahre 1936. 
1 resvotanſchlag für 1937. 
7. Neuwahl | ee a = 
s Genoſſen sge egen Jahres⸗ 
Kasta und Bilanz für bas 64% 1 1936 in unſerem Ger 
ur sa ug unjerer Genoſſen aus. 
ruar 4 > 


Ludowy, 
zapijana en ren odpowiebzialnościę 
Scheffezyl. Gaida. "BK 


Rodion wäscht 
: wirklich rein 
und darum 
wirklich weiss! 


VWIEEEI. & Co. 


konkurrenzlos billig 


Acketſtriegel 


neuetter Konſtruktion, mit auswechſelbaren Zinken. Fragen Sie 
del uns an, Sie werden zufrieden ſein. 


Haweka, Sp. 3 o. ody., Toruń: Mokre, 


Beſahfiſche! 


1 jowie g. ſbmm · Galizier⸗Spiegelkarpfen bat abzugeben 


Hermann Klauke, Rużnitt, 

(180 poczta Oſtrzeſzoͤw, pow. Rępno. 

Hiermit laden wir unfere Mitglieder zu der am Donnersta 

dem 18. März 1937, nachm. 4 Uhr im Saale des Hotel Foe 
in Leſzno ſtatkfindenden 


Generalverſammlung 


für das 75. Geſchäftsjahr 


höflichſt ein. 
; Tagesordnung: 
1. Rückblick über 75 Jahre genoſſenſchaftliche Arbeit. 
2. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsfahr. 
3. + ob at pryw t des Aufſichtsrats. 
4. Vorlage des Berichts über die geſetzliche Revifion. 
5. Vorlage und Genehmigung der Bilanz, Verteilung des 
Reingewinns, Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 
6. Beſchlußfaſſung über den Etat für das Jahr 1997, 
7. Ergänzung des $ 2 der Satzung. 
8. Wahlen zum Auſſichtsrat. 
9. Verſchiedenes. 
Im März 1937. 


Der Aufſichtsrat der Liſſaer Vereinsbank. 
(—) A. Laske, Vorſitzender. 


Zweistrebsame Jungbauern 
mit Vermögen suchen in bäu- 
«liche Wirtschaften einzu- 
heiraten, Zuschriften unter 
100 an die Geschäftstelle dies. 
Blattes, 


Ogloszenia. 

Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 

Do rejestru spółdzielni 31 
(Koronowo) prz firmie 
„Konsum“, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Gogolinie wpisano dnia 
23 stycznia 1937, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
18 lutego 1935 zmieniono sta- 
tut w $ 10 (zarząd), $ 15 (rada 
nadzorcza). [162 


Welche Dame bietet Land- 

wirt 31 J., 6000 zł Vermögen, 

í at. Bildzuschr, unter 

„0. 4“ an die Geschäftsstelle 
ieses Blattes. 


~ Einhejr 


. Gemüse-, 
Blumen-, 
Feld- 


Sąd Ökregowy w Kaliszu. 

S. 370: Ziemiańska Kasa 
Pożyczkowo - Oszczędnościo- 
wa w Gawronach, spółdzielnia 
z odpowiedzialnością nieogra- 
niczoną. Do zarządu powo- 
łano Ryszarda Litwitza na 
miejsce Fryderyka Steinkego 
oraz Wałdemara Lutzera na 
miejsce  Juljusza  Polcyna. 
Pismem przeznaczonym do 
ogłoszeń jest,, Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen“ w Poznaniu, [168 


Sad Okregowy w Kaliszu, 

S. 50: Ziemiańska Kasa Po- 
życzkowo - Oszczędnościowa 
w Zagórowie, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością. Na miejsce pt: 
jącego członka zarządu Gu- 
stawa Rentza powołano Ed- 
warda Rentza, rolnika z Ol- 
chowa. Pismem przeznaczo- 
nym do ogłoszeń jest „Land- 
wirtschaftliches Zentralwo- 
chenblatt für Polen“ w Pozna- 
niu, 1167 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 
Züchtungen 


empfiehlt 
Samen-Grosshandlung 


Grabher Wedel & Co.) 
Bydgoszcz, 
ulica Długa 42, 
Telefon 38-20 
Katalog gratis, 


TC 


174 


gad Okręgo wy w Kaliszu, 
Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 26 lutego 1937 roku. 
126: Ziemiańska Kasa 
Pożyczkowo - Oszczędnościo- 
wa w Brzozogaju, spółdzielnia 
z odpowiedzialnością nieogra- 
niczoną w likwidacji. Spół- 
dzielnię wykreśla się z rejestru 
wobec zakończenia 8 

1 


Ozłoszenie. 

Na nadzwyczajnym wal- 
nr zgromadzeniu z dn'a 
19 grudnia 1936 r. niżej pod- 
pisanej spółdzielni uchwalono 
jednogłośnie obniżyć sumę od- 
powiedzialności na udział ze 
100 zł na 50 zł, zczególny 
udział obniżyć z 50 zł na 25 zł 
a obowiązującą wpłatę na u- 
dział obniżyć z 10 zł na 5 zł. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29. 10. 
1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
dą w dniu ostatniego oglosze- 
nia, wzgl. złożyć do depozytu 
sądowego kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytel- 
ności niepłatnych lub spor- 
nych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na zamierzong 
zmianę. 


Bekanntmachung. 

Auf der außerordentlichen 
Generalversammlun vom 
19. Dezember 1936 der unter- 
zeichneten Genossenschaft 
wurde einstimmig beschlossen, 
die zusätzliche Haftpflicht pro 
Anteil von 100 zł auf 50 zł 
herabzusetzen, den einzelnen 
Anteil von 50 zł auf 25 zł und 
die Pflichteinzahlung von 10zł 
auf 5 zi. 

Im Sinne des Art, 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 
1920 ist die Genossenschaft 
bereit, auf Verlangen alle 
Gläubiger zu befriedigen, 


Zur Winter- 


spritzung 
der 


Obstbäume 


höchstkonzentriertes 


Obstbaum- 
karbolineum 


LAM 
49550 ilo Alle 


Marke 


9.4, 


azos 


Bekämpit verlässlich 
Schädlinge, — 
Schorf, Moos und 
Flechten! 

Zu beziehen durch: 
Landwirtschaftliche 
Handelsorganisationen 
und Drogerien. 
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Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 17 (M 
Landwirtschaftlic 
Verkaufsgenossenschaft Spół. 
dzielnia z ograniczong 5 — 
wiedzialnością Margonin wpi- 
sano dnia 27 stycznia 1937, że 
uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 2 
1936 w miejsce ustępującego 


argonin) pray ms 


października 


deren Forderungen am Tage |członka zarządu akoba 
der letzten Veröffentlichung] Hagt'a wybrano Wilhelma 
bestehen werden, bzw. die | Neumanna. [151 


Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht falliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Glaubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung nicht melden, 


elten als mit der beschlosse- | ść 
- dnie 8 lutego 1937, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
2 grudnia 1936 zmieniono sta- 
tut w $ 2 (stosunki handlowe. 
z nieczłonkami są dozwolone), 


nen Anderung einverstanden. 
Konsum, 


spółdzielnia z kt ile od- 


powiedzialno: ia Parzew. 
Zarzad: [154 
Schwering. Sprick. Riepe. 


— — — — — — 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy: 
Do rejestru spółdzielni nr. 6 
(Łobżenica) przy firmie Bren- 
nerei-Genossenschaft Rudna, 
Spółdzielnia zapisana z nieo- 
raniczoną wiedzialno- 
cią, wpisano dnia 15 stycznia 
1937,że uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 22 paździer- 
nika 1936 zmieniono $ 2 
(przedmiot przedsiębiorstwa) 
statutu oraz, że w miejsce 
KurtaOrlanda wybrano człon- 
kiem zarządu Ewalda Punie 
50 


— ——— —(—ꝛ— 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 

Do rejestru spółdzielni nus 
mer 99 przy firmie Landwirt. 
schaftlicher Ein- und 
kaufs-Verein, Spółdzielnia g 
ograniczoną odpowiedzialno- 


Ver. 


w Bydgoszczy wpisano 


(wypowiedzenie poszcze- 


$5 
gólnych udziałów jest dozwo- 
lone), [153 


| — — — — 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 
Do rejestru ie nu» 
mer 37 (Naklo i 
„Konsum“, Spółdzielnia z o- 
graniczoną 
ścią 
8 lutego 1937,że uchwałą rady 
nadzorczej z dnia 24 listopadą 
1936 w miejsce ustępujących 
członków Oskara Reitera i Dr, 
Brunona Nowara wybrano 
Fryderyka Hoppe. 


przy firmię 


odpowiedzialno- 
w Mroczy wpisano dnią 


(152 
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Gefklafige Herdburbullen 


Herrschaft Pępowo pow. Gostyń Wikp. 
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Ke inge win 1 nar — — 
de dy ahres: 
. Me. ip er í der J ttglteber m 
des Geihäftsjagres: 01. 
tt ti Cins und Bertaufsgenoflenige 
er 5 garen e 


dt. en, 0 dam. 


ol. Rindyiet- und 91. Sehweineankion 


am Donnerstag, dem 11: März 1987, 
vormittags 9 Uhr 


in Danzig⸗Laugſuhr, Qujarentaferne 1 
Außer den nach Deutſchland exportierten Tieren 
kommen innerh. Danzigs u. Polens zum Verkauf: 
120 ſprungfähige Bullen 

50 weibliche Tiere ſowie 

25 Eber und Saunen der Hortshirerafie. 


Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor. 50 90 ige 
Frachtermäßzigung. Rechnungsbetrag wird durch Bahnnach⸗ 
nahme in Zloty erhoben. Kataloge durch die Danziger Herd- 
buch- und Schweine zuchigeſellſchaſt, Danzig. Sandgrube 21. 


GONGORDIA 


OZNAŃ 
U 


p 
Al.Barsz.Piła gokiego 25 
Tel. 6105 u. 6275, 


Familien - Drucksachen 
Landw. Formulare en 
Sämtliche Bücher í 

Geschafts-Drucksachen 


Alexander Maennel 


Nowy - Tomyśl W. 10. 


'LYLITVIZAdS 


Original Wiechmann's 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 

ferner 87 
Möhren-Samen, Wruken- 
Samen, Saatgetreide 
Wiechmann, 
DOM. RADZYN, pow Grodsigdı. 


Futterneid 


bei Süßlupinen it Beine 
Seltenheit. Die Süßlupine 
erjegt ja nicht nur Gopa- 
ſchrot, jondern ift ein von 
allem Dieh beſonders gern 
gefreſſenes Futter. Original- 
Saatgut der gelben und 
blauen Süßlupine 90.— st 
je ds einkhließl. Sad, frei 
Chojnice. — Beftellungen 
durch alle Gaatenhändler 
und Geno ſſenſchaften. 


Mus künfte Boftenlos gegen 
Einjenden dieſer Anzeige 
als Druchſache an 


LUPINUS- Chojnice 


8 


TraktorensDel 
Treiból Bun 
Rutomob 


isDel 


kaufen Sie bei ` 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


WEOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJAW TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GKGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft | 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 


Unfall-, 


EIn bruch dleb stahl, 


und rransport- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generalit“ 


| Wageniett 
in ganz vorzüglicher 


| Winter- Qualität 


7 empfehlen 
ke 


rd. Ziegler & 


BYDGOSZCZ 


Ogłoszenie. 
Na zwyczajnym walnym 
zgromadzeniu z dnia 3 gru- 
Ania 1936 r, niżej podpisanej 
;pöldzielni uchwalono jedno- 
~ głośnie zmienić rodzaj wpłat 
~- ma udziały jak następuje: 
Na udział należy przy wstą- 
pieniu do spółdzielni wpłacić 
R — zł. Pozostałe zaś 275 zł 
à należy wpłacać rocznymi ra- 
tami po 25,— zł. 
W myśl art. 73 ustawy o 
ne niach z dnia 2% 10. 
1920 r. spöldzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
"gal dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do e dr 
sądowego kwoty, potrzebńe 
na zabezpieczenie wierzytel- 
ności niepłatnych lub spor- 


ri ierzycieli jene 
i y nie zgłoszą się do spół- 


Die neue Lage schafft die Móglich- 
keit zur ausnahmsweise günstigen 
Anwendung der 


Stickstoffdüngemittel 


im Frühjahr, d. i. des entscheidenden 
Nährstoffes zwecks Erzielung guter 


Ernten. 


_ Kalkstickstoj 
| Kalkammonsalpeter (akiran 


sind die geeignetsten Grunddünge- 
mittel zur Sommerung, Hackfrüch- 
ten, Industriepflanzen, Gemiise, Obst- 
gärten sowie für Wiesen und Weiden, 


dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących się na zamierzonązmia- 
nę. 

Bekanntmachung. 

Auf der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 3. De- 
zember 1936 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
beschlossen, die Art der An- 
zahlung auf die Anteile wie 
folgt abzuändern: 

Beim Eintritt in die Ge- 
nossenschaft müssen 25,— zł 
eingezahlt werden, Die ver- 
bliebenen 275,— zł müssen in 
jährlichen Raten von 25,— zł 
entrichtet werden, 

Im Sinne des Art. 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 
1920 ist die Genossenschaft 
bereit, auf Verlangen alle 
Gläubiger zu befriedigen, de- 
ren 3 am Tage der 
letzten Veröffentlichung, be- 
stehen werden, bzw. die Sum- 
men, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder strittiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu hinterlegen. 
Die Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung, 
bei der Genossenschaft nicht 
melden, gelten als mit der be- 
schlossenen Änderung einver- 
standen. 

Landwirtschaftliche Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, 
spółdziełnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością 
Zarząd: 

A. Diesing. €. Kelm. 


— 


bei der 


A Oztoszenie. 
Na nadzwyczajnym wal- 
nym omadzeniu z dnia 


2 grudnia 3936 r. niżej podpi- j% 


sanej ni uchwalono 
następujące zmiany statutu, 
zyczem uchwała ta zapadła 


jednogłośnie: 
Obniża się dodatkową od- 
wiedzialność na każdy u- 
ział z zł 200,— na zł 100,—. 
Udział obniża się z zł 200, - 
na zł 100,— a wpłatę na udział 
po przyjęciu kandydata na 
członka z.zł 100,— na zł 50,—. 
Najwyższą ilość udziałów, ja- 
kie poszczegółny członek na- 
być może, ustala się na 10. 
+ W myśl art, 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29. 10. 
1920 r. spółdziełnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoi 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
ą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do depozytu 
sądowego kwoty, potrzebne na 
zabezpieczenie wierzytelności 
nieplatnych lub M age 
Wierzycieli jednak, którzy nie 


„zgłoszą się do spółdzielni w 
: przeciągu % 


miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia, uważać 
się będzie za zgadzających się 


'na zamierzoną zmianę. 


Bekanntmachung. 


Auf der außerordentlichen 
Generalversammlung vom 
2. Dezember 1936 der unter- 
zeichneten Genossenschaft 
wurden folgende Satzungs- 
nen enommen, wo- 

chluß einstimmig 
gefaßt worden ist: 


koić | nicht fälliger 


Die zusätzliche Haftpflicht 
für jeden Anteil wird von 
zł 200,— auf zł 100,— herab- 
esetzt. Der Anteil wird eben« 
!alls von zł 200,— auf zł 100 
herabgesetzt und die Einzah= 
lung auf den Anteil nach Auf- 
nahme des Kandidaten für ein 
Mitglied von zł 100,— auf 
zł 50,—. Die höchste Zahl der 


Anteile, die ein Mitglied er- 


werben kann, wird auf 10 
festgesetzt. 

Im Sinne des Art, 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 
1920 ist die Genossenschaft 
bereit, auf Verlangen alle 
Gläubiger zu befriedigen, de- 
ren Forderungen am Tage der 
letzten Veröffentlichung be 
stehen werden, bzw. die Sume 
men, die zur Sicherheit noch 
oder strittiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu hinterlegen, 
Die Gläubiger jedoch, die sich 
bin 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung, 
bei der Genossenschaft nicht 
melden, gelten als mit der be- 
schlossenen Änderung einver- 
standen. 4 

Viehverwertung Gniezno, 
Spöldzielnia A 
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Pilanzliches Pergament 


hergestellt durch die Mirkowska Fabryka Papieru, ersetzt vollkommen 
ausländische Fabrikate, 


PERGA-MIR wurde 


durch eine Reihe von Milchgenossenschaften und privaten Meiereien, 
welche bis vor kurzem nur ausländisches Pergament benutzten, als 
die ausschliessliche Verpackung von Butter eingeführt. — 


Fordern Sie Angebote und Muster von 


PERGA-MIR 


von Ihren bisherigen Lieferanten oder un- 

mittelbar von der Mirkowska Fabryka Pa- 

pieru, S. A., Warszawa, Marszałkowska 9% 
an. hy 


| 


— . —— — — mn 
Gemäß 8 24 der Satzungen werden die Mitglieder unſerer Krölewito Huckie Towarzyſtwo Bantowe (Königshütter Vereins. 


Genoſſenſchaft zur ordentlichen bg. 8 
| itag, den 19 er 7 st Ga Witoll 1 eee zo 8 2 März 
eh, ul. Karola⸗Miart n R 1937, gy ea 5 Uhr im Banklokal zu Chorzów, ul, Gienties 
Tagesordnung: wicza 4, ſtatt. . 
i . Ds Pr a Tagesordnung: 
een * „Bekannt i im Jahre 1936 erfol 
3. Beſch alla g über die Genehmigung der Bilanz und : ee N sic wożą ee an łe 
Verwendung des Reingewinns, 2. Bericht über das Geihäftsjaht 1936. N 
4. Entlaſtung der Geſchäftsleitung und des Rabe 1887. 3. Genehmigung der Bilanz für 1936, 
5. Genehmigung des Voranſchlages für das Jahr 1937. 4. Entlaſtungserteilung für den Vorſtand und Auſſichtsrat. 
9. Wahlen zum Aufſichtsrat. 5. Beſchlußfaſfung gemäß $ 33 der Satzung. ; 
7. Verſchiedenes 6. Genehmigung des Haushaltsvoranſchlages für 1937, 
Chorzów, den 24. Februar 1937, 7. Wahl zum Auſſichtsrat. 
S. Mrowietz. Auſſichtsratsvorſitzender. - 8. Verſchiedenes. ' 
Gemäß § 55 des Gen.⸗Geſ. liegen die Jahresrechnung und ner i “ A 
V0 ea Glaaien, A topic age ah 
7 Wag jra zyc piter hy en ais r die Mitglieder im Bantfotal Chorzów. ul. Steftiewicza 1 zur 


u. I, ul. Wolności 27 a, zur Einſicht für die Genoſſen aus. 
hor zo w I, den ‚24. Peta 1087. (148 | Einſicht aus. 
e Liquibateren der Chorzöw, den 25. Februar 1937. (161 
Towatzyjtwo Bantowe Nowej Wii i otolicy y ; 
— tn ur 3 und Umgebung Der Vorſitzende des Auſſichts rates. 
Bank Scene ograniczong apoia w Likwid. Theofil Kutſchera. 
ul. einrich. 


eee. 
„A suene R iah = nmais — Jur Jrühjahrsbeſtellung 


za haben wir von folgenden Saaten noch Reſtpoſten abzugeben! 
Original Ma elbe Bittoriaerbſe 

Seiglnal Ma . iger Vittoria Schließmohn 
Original Heines Kolben ommerweizen 

I, aat Svalófs Goldgerſte. 


in analyfierter Qualität empfiehlt 


Alexander Szuſter, eee 


oznań, ul. 1. + 
Tel: 39-04, 39,01. "m. SE- Mea er: 89-04, 39-94. 149) Poft und Bahn Gniewfowo, 


Kataloge — Offerten auf Wunſch koſtenlos. (169 


Mit Muſter und Angebot ſtehen wir zu Dienſten. 


$ 
(A 
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Wir empfehlen fir die Fr ühj ahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoffen, Kostiimstoffen, 
Kleiderstofien, Seidenstoffen. 


Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art, 
Bettdecken zu marktgemäß billigen Preisen. 


Wir empfehlen zur 


Frühjahrsbestellung 


Unkrautstriegel, Original „SACK“, 
7 Kultivatoren verschiedener Größe, 
Pflüge, 
Eggen, 
und die Ersatzteile dazu, 
Obstbaumspritzen „Pomonax“ ua 
Spritzmittel zur Schädlingsbekämpfung. 


VER EN a EEE TTS EEE EEE EEE FE EEN DRE TER 
Kalisalz mit Borax (Borkali) 


kann bis auf weiteres nicht mehr geliefert werden, 
dagegen neu durch die Vereinigten Superphosphatfabriken 
Borax-Superphosphat 
mit 16% wasserls. Phosphors. (P. O;) und 4% Borax (33.5% B,0;) 
zum Preise von zł 14.80 pro 100 kg lose franko Empfangsstation von sofort ab. 
Auch Kalksalpeter ist ausverkauft 


und kann nur noch in beschränktem Umfange seitens der Fabriken zugeteilt 
werden bei gleichzeitiger Abnahme derselben Mengen Saletrzak und Sodasalpeter. 


C A po 
Sämereien - Einkauf ist Vertrauenssache! 
Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 
Klee-, Gras-, Hackfrüchte- und Massenfuttersaaten 
inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 


Süsslupinen, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), ungarische 
Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u. s. w. 
Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 
EIER TREE 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
ÄRIMONBHEHTDEERATENNKNUR SpA. z ogr. odp. NINA 


IR Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (141 
z Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis %4 Uhr 


25 Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2 Poznan. Aleja Maria. Pitſudſtiego 12. 
1 Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Mieja Mari Pij ubfttego 88, I. 
Druck: Concordia Sp. Ake., Poznań, 


